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Eine Zeitſchrift 


Deut ſchland. 


Preußen. 
Herren -Haus. 

Berlin, den 10. Ottober. In der beutigen (21.) Sitzung 
des Herren hauſes nahm bei Eröffnung der General⸗Dis⸗ 
zuſſion über den Staats baushaltsetat für 1862 der 

iniſterpräſident das Wort zu folgender Erklärung: 
Die königliche Staatsregierung hat unterm 29. v. M. 
im anderen Haufe den Etat für 1863 in der Abſicht zurück⸗ 
ſezogen, die zukünftige Verſtändigung über die gegenwärtige 

ituation zu erleichtern. Dieſer Schritt hat bei einem 

heile der Landesvertretung eine entgegenkommende Auf« 
nahme nicht gefunden. Die königliche Staatsregierung 
at demungeachtet den Verſuch, zu einem Kompromiß zu 
gelangen, erneuert, indem ſie ſich bereit erklärte, auf ein 
im andern Hauſe geſtelltes Amendement einzugehen, durch 
eſſen Annahme ſichergeſtellt worden wäre, daß der Landtag 
noch vor Ablauf dieſes Jahres wieder zuſammenberufen 
wurde, daß demſelben alſo auch noch in dieſem Jahre die 

orlagen gemacht wurden, welche die königliche Staats⸗ 
regierung in der Erklärung vom 29. September verheißen 
atte und, in Verbindung damit, diejenigen über das Bud⸗ 
et 1862, welche in dem Text des Amendements in Aus⸗ 

cht genommen wurden. Es wäre außerdem bei Annahme 
dieſes Amendements, vermöge des vorläufigen Kredits, für 
den Anfang des nächſten Jahres ein Zeitraum gewonnen 
worden, während deſſen der Prinzipienſtreit ruhen und eine 
verfaſſungsmäßig unbeſtrittene Lage der Sache zur Beile⸗ 
ahn der Konflikte benutzt werden könnte. Dieſem Ver⸗ 
ahren der königlichen Staats⸗Negierung iſt in dem andern 

auſe durch Annahme der Ihnen bekannten Reſolution 
geantwortet worden. Nach dieſer Reſolution vermag die 
königliche Staatsregierung ſich von einer Fortſetzung des 
von ihr verſuchten Vermittelungs⸗Verfahrens einen Erfolg 
gegenwärtig nicht zu verſprechen, muß vielmehr von einer 


Erneuerung der Verhandlung nur eine Verſchärfung der 
prinzipiellen Gegenſätze gewärtigen, welche die Verſtändigung 
für die Zukunft erſchweren würde. 

Die Regierung wird in einer, in unſerm bisherigen 
Verfaſſungsleben neuen Lage, der ſie vielleicht entgegengeht, 
die Geſammt-Intereſſen des Staats im Auge behalten, 


wie in jeder anderen. In dieſem Sinne erkennt ſie es 
als ihre Pflicht, darauf zu halten, daß die Verfaſſung auch 
in denjenigen ihrer Beſtimmungen, welche die Rechte der 
1177 5 und dieſes hohen Hauſes feſtſtellen, eine Wahrheit 
bleibe. 5 

21. Sitzung den 10. Oktober. Der Kommiſſionsbericht 
über die Denkſchrift der Staatsregierung, betreffend die ober⸗ 
ſchleſiſchen Typhuswaiſen, iſt der erſte Gegenſtand der Tages⸗ 
ordnung. Der Antrag der Kommiſſion, dem Beſchluſſe des 
Abgeordnetenhauſes die verfaſſungsmäßige Zuſtimmung zu 
ertheilen, wird ohne Diskuſſion angenommen. — Der zweite 
Gegenſtand der Tagesordnung iſt der Kommiſſionsbericht über 
den Staatshaushaltsetat für 1802. Das Abgeord⸗ 
netenhaus hat diejenigen Ausgaben, welche die Staatsregie⸗ 
rung ſeit dem 1. Januar 1862 für Aufrechterhaltung der 
20 ee und für die erhöhte Streitbarkeit des Hee⸗ 
res fortgeleiſtet hat, zuſammengeſtellt und dann gänzlich ge⸗ 
ſtrichen. Die Kommiſſion iſt einſtimmig der Anſicht, daß 
materiell die Haltung der Regierung nicht allein 
it werden dürfe, ſondern daß derſelben 
ogar ein Vorwurf zu machen geweſen ſein würde, 
wenn ſie aus formellen Gründen Bedenken ge⸗ 
tragen hätte, die in den Vorjahren bewilligten 
außerordentlichen Mittel anders als auf die An⸗ 
bahnung einer dauernd haltbaren und nützlichen 
Reorganiſation der Armee zu verwenden und 
das Geſchaffene auch im Jahre 1862 zu erhalten. 
Die Kommiſſion hegt die erheblichſten Bedenken, dem Herren⸗ 
hauſe die Annahme des Geſetzentwurfs über die Feſtſtellung 
des Staatshaushaltsetats für 1862, wie derſelbe aus den 
Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes hervorgegangen iſt, zu 
empfehlen. Dieſe Bedenken findet ſie: J) in der Streichung 
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der im Jahre 1862 für die Aufrechterhaltung der Kriegsbe⸗ 
reitſchaft gemachten Ausgaben und in der Verſagung der 
nachträglichen Genehmigung derſelben; 2) in der Bezeichnung 
der für einen Direktor des literariſchen Büreau's und den 


dabei beſchäfligten Kanzleiſekretär beſtimmten 1800 Thlr. als 


künftig wegfallend. Die Kommiſſion erblickt in dieſer Vers 
weigerung eine Lähmung der jedem Miniſterium, zu welchen 
politiſchen Grundſätzen es ſich auch bekennen möge, pflicht⸗ 
mäßig obliegenden Thätigkeit und daher auch eine Gewäh⸗ 
rung des Staatswohles ſelbſt. 3) In der Abſetzung von 
5000 Thlr. für allgemeine politiſche Zwecke. Die Kommiſſion 
erachtet dieſe Abfegung für jo bedenklich, daß dieſelbe nicht 
ohne Einfluß auf die Annahme oder Verwerfung des ganzen 
Etats bleiben könne. (Es folgen noch eine Anzahl anderer 
erheblicher Bedenken.) Die Kommiſſion empfiehlt daher dem 
errenhauſe zu beſchließen: Daß es ſeinerſeits dieſe 

edenken anerkenne und den Präſidenten des 
Hauſes ermächtige, hierüber eine Mittheilung 
an das Haus der Abgeordneten zum Zweck der 
Ermittelung gelangen zu laſſen, ob in Folge 
nochmaliger Erwägung von Seiten jenes Hauſes 
dieſe der Annahme des Staatshaushaltsetats 
für 1862 zur Zeit entgegenſtehenden Bedenken 
beſeitigt werden können, und um durch nähere 
Aufklärung über die Bedeutung der von dem Ab⸗ 
geordnetenhauſe beſchloſſenen Streichung der 
in das Extraordinarium gebrachten Ausgaben 
das Herrenhaus in den Stand zu ſetzen, über die 
Annahme oder Verwerfung des Staatshaus⸗ 
haltsetats für 1862 in vollſtändiger Kennt niß 
der Sachlage zu beſchließen. Graf v. Arnim⸗Boy⸗ 
tzenburg hat folgenden SAU ee einge⸗ 
bracht: Das Haus wolle beſchließen: 1) den Geſetzentwurf, 
betreffend die Feſtſtellung des Staatshaushaltsetats für 1862 
in derjenigen Faſſung, in welcher derſelbe aus den Berathun⸗ 
pen des Hauſes der Abgeordneten hervorgegangen, abzu: 
ehnen; 2) denſelben Geſetzentwurf, wie derſelbe von der 
Staatsregierung den beiden Häufern des Landtages zur vers 
faſſungsmäßigen Beſchlußnahme vorgelegt iſt, anzunehmen. 
Beim Beginn der Generaldiskuſſion nahm der Miniſterpräſi⸗ 
dent das Wort zu der oben bereits mitgetheilten 5 
Nach mehrſtündiger Debatte wird die Sitzung auf den fol⸗ 
genden Tag vertagt. 

22. Sitzung den 11. Oktober. Fortſetzung der Diskuſ⸗ 
ſion über das Budget für 1862. Nach dem Schluſſe der 
Diskuſſion wird zunächſt der Kommiſſionsantrag, eine 
Zwiſchenverhandlung mit dem Abgeordnetenhauſe vorzuneh⸗ 
men, mit 127 gegen 39 Stimmen verworfen. Sodann 
wird das Budget in der Feſtſtellung des Abgeord⸗ 
netenhauſes mit 150 gegen 17 Stimmen abgelehnt 
und der zweite Theil des Arnimſchen Amendements, An: 
nahme des Budgets in der Negierungsvorlage, 
mit 144 gegen 44 Stimmen angenommen. — Die im 
Haufe der Abgeordneten berathene Marine-Vorlage der 
Regierung wird darauf nach dem Antrage der Kommiſſion 
in der vom Abgeordnetenhauſe beſchloſſenen Faſſung ohne 
Diskuſſion angenommen. 

7 Abgeordneten⸗Haus. 

62. Sitzung den 8. Oktober. Beginn der Diskuſſion über 
den Kommiſſionsbericht zur Vorberathung des Geſetzentwurfs, 
betreffend die außerordentlichen Bedürfniſſe der 
Marine- Verwaltung für 1862. Der Kommiſſions⸗ 
bericht geht auf Ablehnung der Regierungs⸗Vorlage und auf 
eine Nchelutien, welche die Regierung auffordert, im nächſten 
Jahre einen Organiſations⸗ und Finanzplan vorzulegen. 


63. Sitzung, den 9. Oktober. Fortſetzung der Berath 
des Kommiſſionsberichts zur Vorberathung des Gefepentwu 
betreffend die außerordentlichen Bedürfniſſe de! 
Marineverwaltung für 1862. No. 1 des § 1 lautef 
1. zur Fortſetzung begonnener Schiffsbauten 220,000 eil, 
2 zur Beſchaffung von Ulebungsſchiffen 200,000 ril., 3. ME 
Beſchoſſung von 3 Panzerbooten als erſte Rate 600,000 
und 4. zur Anlegung eines Haſens auf der Inſel Rügen alt 
erſte Rate 380,000 rtl., zuſammen 1,400,000 rtl. zu verwenden 
Zu Nr. 2 nimmt der Kriegs⸗ und Marineminiſter das Wel 
und fagt: „Er wiſſe ſehr wohl, daß die verfaſſungsma ig 
Bewilligung für die Summe von der Landesvertretung 
fordern war, und er ſuche hiermit dieſe Bewilligung nach 
träglich und ausdrücklich nach. Nach langer Debatte ſchr 
das Haus zur Abſtimmung. Das Reſultat iſt: 200,000 i 
zu Schiffsbauten wurden abgelehnt; 200,000 rtl. 1 
G00 geh für Uebungsſchiffe werden bewilligt 
600,060 rtl für Panzerboote werden abgelehnt, un 
380,000 rtl. für den Hafen auf Rügen werden ebenfa 
abgelehnt. Das ganze Gejch, wie es ſchließlich ange 
nommen wurde, enthält alſo nur noch die Bewilligung de 
definitiv (nicht vorſchußweiſe, wie es in der Regicrungsvol 
lage lautete) aus dem Staatsſchat zu entnehmenden 200,000 rl 
für die Uebungsſchiffe. Das Haus genehmigte noch folgende 
Reſolution: Die Regierung aufzufordern, dem Landtage if 
der nächſten Seſſion einen vollftändigen Plan zur ſchleunigel 
Entwickelung der Kriegsmarine nebſt Nachweis der zur Aus 
führung dieſes Planes erforderlichen, der Finanzkraft d 
Landes entſprechenden Deckungsmittel zur verfaͤſſungsmäßigen 
Beſchlußnahme vorzulegen. — Es ſolgt der Kommiſſionsbe⸗ 
richt über den aus den Berathungen des Herrenhauſes zurüch 
gelangten Geſetzentwurf, betreffend dte Abänderung des Ge 
ſetzes der Gemeinheitstbeilungs Ordnung. Der Antrag DE 
Kommiſſion, dem früheren Beſchluſſe des Hauſes gemäß die 
ſechsjährige Abräumungsfriſt ſeſtzuhalten, wird ohne Debate 
genehmigt. N 

64. Sitzung den 11. Oktober. Der erſte Gegenſtand del 
Tagesordnung iſt der Bericht der Budgetkommiſſion, betref‘ 
fend die allgemeinen Rechnungen über den Staats 
haus haltsetat der Jahre 1859 und 1860, ſowi 
über die Etats⸗Ueberſchreitungen und außeretats 
mäßigen Ausgaben derſelben Jahre. In Betreff 
des erſten Abſchnitts: Allgemeine Rechnungen über die Bud 
gets der Jahre 1859 und 1860, wird der Kommiſſionsantrag! 
„Das Haus wolle beſchließen, bei der jetzigen Sachlage die 
Berathung und Beſchlußfaſſung über die allgemeinen Ned’ 
nungen für 1859 und 1860 auszuſetzen“, ohne Debate 
fait einſtimmig angenommen. Hinſichtlich des zweiten 
Abſchnitts: Etatsüberſchreitungen und außeretatsmäßige Aus“ 
gaben in den Jahren 1850 und 1860, wird der Kommiſſions“ 
antrag: „dieſe Ueberſchreitun en und außerordentlichen Aus 
gaben zu genehmigen“, ebenfalls ohne weiteres angenom: 
men. — Es folgen Berichte der Kommiſſion über eine Reihe 
von Petitionen, über die ſämmtlich zur Tagesordnung über 
he e wird. Ein Petent aus der Provinz Poſen hal 
eine Petition, obwohl er der deutſchen Sprache vollkommen 
mächtig iſt, in polniſcher Sprache abgefaßt. Eine Petition 
betrifft die Stellvertretungskoſten für Beamte, welche ein 
Mandat zum Abgeordnetenhauſe annehmen. 


Berlin, den 10. Oktober. Se. Majeſtät der Köni 
haben Allergnaͤdigſt geruht: 


Den Staatsminiſter Grafen von Bernſtorff auf feine 
Antrag von der Leitung des Miniſteriums der auswärtig 
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Angelegenheiten unter Belaſſung des Titels und Ranges eis 


nes Staatsminiſters zu entbinden; 

Den Staatsminiſter von Bismarck⸗Schönhauſen 
zum Präſidenten des Staatsminiſteriums und zum Miniſter 
der auswärtigen Angelegenheiten zu ernennen; ferner: 

Dem Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbei⸗ 
len, Staatsminiſter von Holzbrinck unter Ernennung zum 
Wirklichen Geheimen Rathe mit dem Prädikate „Excellenz“ 
die nachgeſuchte Dienſt⸗Entlaſſung zu ertheilen, und 

Den Staatsminiſter Grafen von Itzenplitz mit der einſt⸗ 
weiligen oberen Leitung des Miniſteriums für Handel, Ge⸗ 
werbe und öffentliche Arbeiten zu beauftragen. 

Berlin, den 9. Oktober. Ihre Königlichen Hoheiten der 

ronprinz und die Frau Kronprinzeſſin, welche als 
Graf und Gräfin Lingen reiſen, brachten die vorige Nacht 
m Schloſſe Lindig zu Hechingen zu. Heute haben die hohen 
Herrſchaften höchſtihre Reiſe über Ulm, Biberach und Ravens⸗ 
gurg nach Friedrichshafen fortgeſetzt, werden Di über den 
Bodenſee fahren und ſich über Rorſchach und Rheineck nach 

er dem Fürſten von Hohenzollern gehörenden Villa Wein⸗ 
burg begeben, x 

erlin, den 11. Oktober. Es ſind bereits zahlreiche 
Adr eſſen aus verſchiedenen Gegenden des preußiſchen Staa⸗ 


tes ſowohl an Se. Majeſtät den König als auch an Se⸗ 


Srcellenz den Kriegs⸗ und Marineminifter von Roon einge⸗ 
Abrgen welche ſämmtlich gegen die neueren Beſchlüſſe des 
bgeordnetenhauſes proteſtiren und insbeſondere in der neuen 
Armee⸗Organiſation eine wünſchenswerthe Erleichterung des 
Landwehrdienſtes erbliden. : 

Berlin, den 12. Oktober. Se. Majeftät der König 
haben ſich geſtern nach Koburg zu Idrer Maſeſtät der Köni⸗ 
gin von England begeben. Se. Mafſeſtät der König gedenken 
nur wenige Stunden in dem Kreiſe der engliſchen Königs⸗ 


ſamilie zu verweilen und ſich alsdann von dort zum Beſuch 


an den großherzoglichen Hof nach Weimar zu begeben. Mon⸗ 
tag früh werden Se. Majeſtät der König von Weimar nach 
erlin zurückkehren. e : 
Se. Königliche Hoheit der Prinz Albrecht (Vater) iſt am 
. September in Tiflis angekommen. Se. Königliche Hoheit 
bat die Reiſe von Odeſſa über Nowoticherfast auf dem fertig 
gewordenen Theile der im Neubau begriffenen Militärſtraße 
euch und wird nun die ſüdlichen Provinzen Kaukaſiens 
ucen. 
Graudenz, d. 7. Oktbr. Der Hauptmann von Beſſer, 
welcher der 12. Kompagnie des 8. oſtpreußiſchen Infanterie⸗ 
egiments vorſtand, die ſich grober Inſubordination ſchuldig 
gemacht hat und dafür beſtraft worden, iſt, nach der Schl. Z., 
zu monatlichem Feſtungsarreſt verurtheilt. Der am här⸗ 
teſten zu 19 Jahren 9 Monaten verurtheilte Unteroffizier 
dlate ſoll nach der — Zig. auf dem Transport nach 
er Feſtung Thorn entwichen ſein. x 
Poe an 6. Oktober. Geſtern kam Graf Zamoyski 
mit ſeinem Sohne von Petersburg hier an. Er logirt bei 
feiner Schweſter, der Gräfin Dzialynska. Sein Paß lautet 


5 


auf 3 Jahre für die Reiſe nach Deutſchland, Frankreich und 


England. 
Sachſen-Koburg-Gotha. 


Koburg, den 6. Oktober. Die heutige Generalverſamm⸗ 
lung des Nationalvereins erklärte ſich einſtimmig für 
die Ausführung der deutſchen Reichsverfaſſung des Jahres 
1849 als ein der Nation zuſtehendes Recht. Ferner billigte 
Nie den Beſchluß des Ausſchuſſes, Beiträge zur deutſchen Flotte 
weiter zu ſammeln, aber die Ablieferung derſelben an das 
preußiſche Miniſterium einzuſtellen. 
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Koburg, den 7. Oktober. Die Generalverſammlung des 
Nationalvereines vertagte den Antrag auf Umwandlung 
der ſtehenden Heere in Volksheere. Sie beſchloß zu erklären, 
daß für Wiederherſtellung der mecklenburgiſchen Verfaſſung 
von 1849 zu wirken ſei, fo wie daß das preußiſche Abgeord⸗ 
netenhaus ſich um das Vaterland verdient gemacht habe. 


Kurfürſtenthum Heſſen. 


Der Exminiſter Haſſenpflug iſt nun in der Nacht zum 
10. Oktober in Marburg abe 34 


Baiern. 

München, den 5. Oktober. Heute fand die Eröffnung 
des Ottoberfeſtes in . Ir des Königs und der Königin 
nebſt den königlichen Prinzen beim ſchönſten Wetter ſtatt. 
Die Zahl der Anweſenden wird auf 100000 Perſonen ge: 
ſchätzt. Die Preiſe an die Prerdezüchter vertheilte der König 
ſelbſt. — Die Königin von Neapel hat das Kloſter Urſula 
in Augsburg zu ihrem vorläufigen Aufenthalt gewählt. Die 
Königin ſoll leidend ſein. 

Speier, d. 5. Oktbr. Die pfälziſche Kreisregierung hat 
auf Grund des Vereinsgeſetzes die Waffenübungen der Turn⸗ 
vereine unterſagt und die Behörden angewieſen, die Beobach⸗ 
tung des betreffenden Geſetzes von Seiten der Turner zu 
überwachen. 


Frankreich. 


Paris, den 4. Oktbr. Ein Miſſionär der Mormonen 
iſt aus Amerika nach Paris gekommen, um hier für die neue 
Lehre Propaganda zu machen. Da er kein Lokal für ſeine 
Vorträge finden konnte, ſo läßt er „Memoiren eines Mormo⸗ 
nen“ erſcheinen, aus denen zu erſehen iſt, daß in jener Sekte 
367 Männer leben, welche 7 und mehr Frauen haben, 730 
haben nur 5, 1100 begnügen ſich mit 4 und 1400 gar mit 
weniger als 4 Frauen. — Das Bedürfniß einer durchgrei⸗ 
fenden Umgeſtaltung des Gymnaſial-Unterrichts macht ſich 
immer fühlbarer. Zum letzten Baccalaureats-Examen in 
Paris hatten ſich 455 gemeldet, davon erhielt nur Einer die 
Note „ſehr gut“, 2 „gut“, 13 „ziemlich gut“, 179 „genügend“ 
und 260 fielen durch. 

aris, den 6. Oktober. Geſtern ſtarb der älteſte franzö⸗ 
ſiſche Admiral, Baron Lemarant, 86 Jahr alt. Seinem aus⸗ 
drücklichen Wunſche gemäß wird er ohne alles militäriſche 
Gepränge beerdigt werden. — Das Evolutionsgeſchwader des 
Viceadmirals Rigault de Genonilly, das ſich jetzt auf der 
Rhede vor Genua befindet, ſoll in wenig Tagen nach Toulon 
zurückkommen, um ſich von da ſofort nach einem noch unbe⸗ 
kannten Beſtimmungsorte zu begeben. 

Paris, den 9. Ottober. Der Kaiſer, die Kaiſerin und 
der kaiſerliche Prinz find heute Nacht um 1 Uhr von Biaritz 
in St. Cloud eingetroffen. An einem der nächſten Tage foll 
unter dem Vorſitz des Kaiſers ein großer Miniſterrath gehalten 
werden, in welchem die römiſche Frage erörtert werden foll. 
Wie es heißt, iſt eine engliſche Note eingetroffen, in welcher 
die Räumung Roms verlangt wird. 


Portugal. 
Die Königin von Portugal iſt am 5. Oktober Mittags in 


Liſſabon angekommen. Die Trauung fand am 6. Oktober 
in dem Kloſter S. Domingo durch den Patriarchen ſtatt. 


Ita lt een. 


Rom, den 6. Oktober. Der Papſt hat ſich nach Caſtel 
Gandolfo begeben, nachdem er dem König Franz II. und 
dem König Ludwig von Baiern einen Beſuch abgeftattet hatte. 


* 


näherten ſich ihren 


e 


— Der König Franz II. hat gegen die Anerkennung des Kö⸗ 
nigreichs Italien von Seiten Preußens proteſtirt. 
Turin, den 6. Oktober. Wegen mehrer vermittelſt des 


Dolches verübter Meuchelmorde iſt in ganz Sicilien das 


Waffentragen verboten worden. Ausgenommen hiervon iſt 
die Armee und die Nationalgarde während des Dienſtes. — 
In Termoli machte eine Anzahl von Rekruten einen kurioſen 
Verſuch, ſich dem Militärdienſt zu entziehen. Mit Hilfe des 
Pfarrers und Glöckners brachten ſie es glücklich dahin, daß 
der heilige Baſſo, der Schutzpatron von Termoli, in einem 
Mirakel deutlich feinen Wunſch ausdrückte, feine Schützlinge 
vom Militärdienſte befreit zu ſehen. Die Glocken verkündeten 
das Mirakel und riefen die Bewohner nach der Kirche zu 
dem wunderthätigen Heiligenbilde, aber mit den Gläubigen 
kamen auch die ungläubigen Gendarmen, welche den Pfarrer 
nebſt dem Glöckner in der Kirche verhafteten und der Freude 
der Rekruten ein Ende machten. ; 

Prinz Napoleon und Prinzeſſin Klotilde find heute in Neapel 
eingetroffen. — Der Biſchof Acciardi, welcher verhaſtet wurde, 
weil er ſich geweigert hatte dem verſtorbenen Biſchof von 
Artano, Oberfeldkaplan des Südheeres, Caputo, das Viaticum 
zu reichen, ehe dieſer ſich verſtände, ſeine liberalen Anſichten 
als Irrthümer abzuſchwören, iſt wieder in Freiheit geſetzt 
worden. — In Palermo haben in Folge der daſelbſt vor⸗ 
genommenen Verhaftungen von Camoriſten Unruhen ſtatt⸗ 
gefunden. Es ſind über 200 Perſonen verhaftet worden, 
meiſtens Müller, Bäcker und Kornfortirer, welche die größten 
Uebervortheilungen im Mehl- und Brotverkauf ausübten. 
Da die Arbeiter dieſes Standes die Urſache der Arretirung 


nicht kannten, ſo bereiteten ſie einen Aufſtand und eine all⸗ 


gemeine Arbeitseinſtellung vor. Die Ruhe wurde nur mit 
Hilfe der Militärgewalt und zwar erſt dann wieder hergeſtellt, 
als die Urſache der Verhaftungen veröffentlicht wurde. 


Turin, den 8. Oktober. Der Prinz Napoleon und die 
Prinzeſſin Klotilde ſind von Neapel nach Ajaccio abgereiſt. 
— Garibaldi ſoll, als man ihm feine Amneſtirung mittbeilte, 
geäußert haben, daß man nur den Schuldigen amneſtiren 
könne; er ſchlage die Gunſt aus und werde bald von der 
vollen Wahrheit Kenntniß geben. — Am 1. Oktober wurden 
in Palermo auf 13 Perſonen Mordverſuche mit dem Dolche 
verübt und RE: find tödtlich getroffen. Die Mörder tru« 
gen ſämmtlich gleichartige Blouſen und ſchwarze Mützen und 
pfern in der Haltung von Bettlern, 
welche die Madonna And die Heiligen anflehen. In Folge 
deſſen iſt eine allgemeine Entwaffnung angeordnet worden. 
Die Beſitzer von Waffen haben dieſelben binnen 3 Tagen 
abzuliefern. Der Waffenverkauf iſt verboten und alle Ver⸗ 
käufer haben ihren Vorrath gleichfalls zu deponiren. Die 
Zuwiderhandelnden werden beſtraft und nöthigenfalls erſchoſ⸗ 
ſen. An demſelben Tage wurden 133 Camorriſten verhaſtet. 
— Aus Bologna wird von einem Poſtdiebſtahl berichtet, den 


die zur Bewachung kommandirten Soldaten ausführten. Der 


Korporal und zwei Gemeine drangen in das Büreau und 


öffneten eine Kaſſe, aus welcher ſie 180 Lire entwendeten; 


die Hauptkaſſe, in der ſich 20000 Lire befunden haben ſollen, 
konnten ſie jedoch nicht erbrechen. 


Turin, den 9. Oktober. Es beſtätigt ſich, daß Garibaldi 
die ihm angebotene Amneſtie nicht angenommen habe. Ga⸗ 
ribaldi wird in einigen Tagen in Spezzia ein Hotel beziehen, 
wo bereits ſein Sohn Menotti ſich befindet. — In der Um⸗ 
gegend von Ancona iſt eine geheime Geſellſchaft entdeckt 
worden, die ſich ſchon feit einiger Zeit damit. abgab, Soldaten 
der italieniſchen Armee zur Deſertion zu verleiten. Die Agenten 
dieſer Geſellſchaft befinden ſich in den. Händen der Juſtiz. 


. 


Mehrere Soldaten, ſämmtlich aus den ſüdlichen Provinzen, 
haben die Sache zur Anzeige gebracht. 


Großbritannien und Irland. * 


London, den 6. Oktober. Der ſchöne ſchottiſche Dampfer * 
„Jona“, welcher von den Konföderirten angekauft und mit 
einer Maſſe der koſtbarſten Kriegsvorräthe befrachtet worden 
war, iſt bei feinem Auslaufen aus dem Clyde zu Grundes 
gegangen. Er ſtieß mit einem andern neuen Schiffe, das 
nach China beſtimmt war und feine Probefahrt machte, ſo 
heftig zuſammen, daß ihm die Mittelrippen eingeſchlagen 
wurden, die Bemannung ſich nur mit genauer Noth retten 
konnte und er ſelbſt in 150 Faden (Klaftern) Tiefe verſank. 
Das andere Schiff kam mit unbedeutender Beſchädigung davon. 
— In Folge der heutigen Schlägerei zwiſchen Irländern und 
Garibaldianern im Hydepark mußten ſich 15 Verwundete ins 
a begeben und 15 Verhaftete wurden in Gewahrſam 
gebracht. 

London, d. 7. Oktbr. Am 3. Oktbr. ſtarb der aus deß 
er des Krimkrieges allgemein bekannte Admiral Dundas. 

r trat ſchon 1799 in den Flottendienſt und avancirte bis 
zum Admiral der weißen Flagge. — Von den Rubeſtörern 
im Hydepark ſind 15 vom Friedensgericht zu verſchiedenen \ 
kleinen Strafen verurtheilt worden. Das Maximum ver 
Strafe war 2 Monate Gefängniß. 

London den 8. Oktober. Eine Deputation von Bürgern 4. 
der City erſuchte geftern den Lordmayor, eine Berfammlung 
unter ſeinem Vorſitz zu Gunſten Garibaldis abzuhalten. Der 
Lordmayor ſagte nicht zu, ſondern erbat ſich Zeit zur Ueber 
legung und hat es ſpäter abgeſchlagen. — Die Irländer, 
nicht zufrieden mit den Reſultaten im Hydepark, veranſtal⸗ 
teten Montags Abend einen neuen Tumult. Die Polize tk 
konnte erſt nach erhaltener Verſtärkung den Haufen zerſtreuen 
und ſich einiger Rädelsführer bemächtigen. 

London, den 11. Oktober. Es iſt den Soldaten verboten 
worden, morgen den Hydepark zu beſuchen. Eine Proklama⸗ 
tion des Polizeidirectors verbietet jede Volksverſamm ung 
und jedes Redehalten in den Parks und warnt das Volk, 
ſolchen Verſammlungen beizuwohnen; die nöthigen Maßregeln 
ſeien getroffen, die öffentliche Ruhe aufrecht zu erhalten. 


Norwegen und Schweden. 


Stockholm, den 2. Oktober. In voriger Woche hatte . 
Schweden einen ſeltſamen Beſuch. er Prinz von Waſa, 
öſterreichiſcher Feldmarſchall, landete, nachdem er den dans 
ſchen Truppenübungen in Schleswig beigewohnt hatte in 
Helſingborg, um ſein Geburtsland noch einmal zu fehen. 

Es war ein Beweis anerkennenswerther Liberalität der ſchws x 
diſchen Regierung, daß ſie dem Sohne Guſtavs IV., obwohl 
derſelbe bei der ionen des Königs Oskar wie des 
Königs Karl XV. ausdrücklich gegen die Rechtmäßigkeit die: 7 
ſer Akte proteſtirt und ſich ſeine Gerechtſame gewahrt hat, 
dennoch die Reiſe nach Schweden bereitwillig geſtattete. 


Nußland und Polen. * 


Warſchau, den 7. Oktbr. Die Verordnung einer theil-⸗ | 
weiſen Militäraushebung für 1863 iſt publizirt. Die allge” 
meine Aushebung vermittelſt Loſung iſt aufgeſchoben worden. 

— Auf den öffentlichen Plätzen in Warſchau werden neuer 
dings für das Militär Blockhäuſer errichtet. 7 
arſchau, den 7. Oktober. General Lüders iſt nach 
Odeſſa abgereiſt. — Die neue Beſtimmung über die Aus⸗ 
hebung zum Militair iſt auf Stärkung der neuen bäuerlichen — 
Verhältniſſe berechnet und wird zugleich zur Folge haben, 
daß gar manche der wegen Demonſtrationen notirten unru⸗ 
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hien Köpfe, namentlich die zahlreiche müßige Jugend in den 


Städten, welche die Herren des Landes ſpielen wollen, auf 
dem Wege der Aushebung zum Militairdienſt herangezogen 
werden, ohne daß ihnen eine Amneſtie zu Gute kommt. — 
Geſtern fand die Inſtellation der mediziniſch⸗chirurgiſchen und 
der philoſophiſch⸗hiſtoriſchen Fakultät ſtatt. — Die beim Vieh 
ausgebrochene Karbunkel⸗Krankheit richtet große Verheerungen 
an und die in Folge deſſen anſteckende ſogenannte „ſchwarze 


Blatter“ hat unter den Menſchen auch ſchon viele Opfer ge: 
fordert. 


6 Serbien. 

Belgrad, den 7. Oktober. In einer geſtern erſchienenen 
roklamation des Fürſten heißt es, daß die Regierung die 
onferenzbeſchlüſſe angenommen habe, weil durch dieſelben 
ein Theil der ſerbiſchen Wünſche erfüllt würden, und um den 
1 Zuſtänden ein Ende zu machen. 

Belgrad, den 10. Oktober. ie einberufen geweſene 
Nationalmiliz iſt geſtern in ihre Heimath entlaſſen worden. 
Die Wachen, welche gegen die 1.1 aufgeſtellt waren, 
nd eingezogen. Ebenſo hat auch die Feſtung die zwei e 
oſtenkette eingezogen und nur die gewöhnlichen Wachen 
ebalten, Die Feſtungsthore find geöffnet. 

rere 

Konſtantinopel, den 1. Oktbr. Der ruſſiſche Geſandte 
bat allein egen den von der Pforte mit Montenegro abge: 
ſchloſſenen riedensvertrag proteſtirt. Alle übrigen Geſand⸗ 
ten erklärten ohne Inſtruktion zu fein. Es beſtäkigt ſich, daß 
Fuad Paſcha die Sekulariſtrung des Vakuf ſo beſchloſſen habe, 
daß der Geiſtlichkeit eine Dotation gewährt werden ſoll. Der 
Scheit ul Jslam hat proteſtirt, der Sultan aber die Maß⸗ 
tegel beſtätigt. — Der Vicekönig von Aegypten hat dem Sul: 
zan eine in England gebaute Panzerfregatte zum Geſchenk 
emacht. — Der Schach von Perſien hat einen chriſtlichen 
eneral zum Dirigenten der Artillerie ernannt. — Aus Ra: 
Bufa wird vom 7 Oktober gemeldet: In Banjani find ei⸗ 
nige Türken ermordet worden. Vukalovich gelang es, den 
fand zu unterdrücken. In Podgoritza bat. eine große 
Revue der türkiſchen Armee ftattgefunven, wobei Dekoratio⸗ 
nen vertheilt wurden. \ 
Ronſtantinopel, den 4. Oktober. Die Pforte hat den 

Proteit Rußlands gegen den Vertrag mit Montenegro und 
insbeſondere die Bemerkungen in Betr} der Militärſtraße 
ablehnend beantwortet. . 


2 Amerika. 


General Bragg ſteht vor Louisville in Kentucky und hat 
den dort kommandirenden unioniſtiſchen General zur Ueber: 
e aufgefordert, aber eine abſchlägliche Antwort erhalten. 

iber und Kinder wurden aus der Stadt entfernt. Der 
Gouverneur von Newyork hat die Anwerbung von 40,000 
ann anbefohlen. Die Stadt Newyork iſt für das zweite 
mufgebot noch mit 8000 und der ganze Staat mit 32,000 Mann 
im Rückſtande, trotz des Handgeldes von 450 Dollars. — 
Berichte aus Newyork vom 27. September melden, daß Ge⸗ 


neral Mac Clellan bei Harpers Ferry eine Brücke zur Ueber⸗ 


ſchreitung des Potomac haben ſchlagen laſſen. Die Konföde⸗ 
rirten ſtehen noch auf der Linie des obern Potomac. Die 
Gouverneure von 16 loyalen Staaten haben eine Adreſſe an 
den Präſidenten Lincoln gerichtet, in welcher ſie erklären, 


ſeine konſtitutionelle Autorität unterſtützen zu wollen, die auf 


die Emanzipation Bezug habende Proklamation billigen und 
die Bildung einer 100,000 Mann ſtarken Reſerpe vorſchlagen. 
— Der Gouverneur von Pennſylvanien hat die zum Wider⸗ 
ſtande gegen eine Invaſion einberufene Miliz wieder in ihre 


— 


Heimath zurückgeſchickt. — Es wird ferner berichtet, daß die 


Konföderirten ihre Operationsbaſis bei Wincheſter in Virginien 
gebildet haben, doch halten ſie auch Streitkräfte am Potomac⸗ 


ufer bereitet. 


Ein beſonderer General-Profoß⸗Marſchall iſt ernannt und 
dem Hauptquartier von Waſhington beigegeben worden. 
Profoßmarſchälle werden für alle Staaten ernannt werden 
und Anweiſungen vom Generalprofoß erhalten. Sie haben 
Deſerteure und treuloſe Perſonen zu verhaften, jo wie auf 
Akte des Verraths Acht zu geben. 97 gefangene Offiziere 
vom Heere des unioniſtiſchen Generals Pope ſind von den Süd⸗ 
lingen zu Richmond auf Ehrenwort in Freiheit geſetzt worden. 

Mexiko. Die Franzoſen haben auf dem Borrege eine 
kleine Schanze gebaut, die mit 4 gezogenen Kanonen ver⸗ 
ſehen iſt und Orizaba ſowie die beiden Wege nach Jeſus 
Maria und El Ingenisko beherrſcht. Eine andere gezogene 
Batterie wurde an dem Punkte errichtet, wo die Ebene ſchließt. 
Orizaba befindet ſich in der Lage, eine ausgezeichnete Opera⸗ 
tionsbaſis und ein Centralveiproviantirungsmagazin bei der 
Wiederaufnahme der Feindſeligkeiten zu werden. Die Zufuhren 
treffen regelmäßig und ungefaͤhrdet von Veracruz in Orizaba 
ein, doch hat General Lorencez zur größeren Sicherheit Des 
taſchements auf dem Wege nach Cbigulhulle nach Orizaba 
aufgeſtellt Da fein Effektivſtand für dieſen Dienſt nicht aus⸗ 
reichte, mußte er den vorgeſchobenen Poſten von Aculmigo 
aufheben, worauf dieſer Platz wieder vom Feinde beſeßt 
wurde und die mexikaniſchen Plänkler in den Stand geſetzt 
waren, die Bewegungen der Franzoſen zu überwachen. Ein 
mexikaniſches Hilfscorps, welches ſich in dem Lager der Fran⸗ 
zoſen befand, eroberte am 30. Juli den Platz wieder zurück 
und nahm die feindliche Beſatzung gefangen, doch wurden 
auf dem Rückzuge einige Nachzügler überfallen, 8 getöͤdtet, 
7 gefangen und ſofort erſchoſſen. — Nach einem Schreiben 
aus Mexiko vom 20. Auguſt iſt daſelbſt das Wappen des 


ſpaniſchen Konſul herabgeriſſen worden. 


Die Panzerfregatte „Normandie“ iſt mit dem Viceadmiral 
Jurien de la Graviere am 6. September vor Vergeruz ans 
gekommen. Das Geſchwader, welches die Generale Forey 
und Mirandol an Bord hat, wird täglich erwartet. — Zara⸗ 


goza hat um Puebla eine dreifache Befeſtigungslinie geſogen 


und feine Armee durch Aus hebungen, welche auf Befehl des 
Miniſteriums ſtattfanden, verſtärkt. Juarez arbeitet an der 
Vertheidigung Mexikos. Dieſe beiden Punkte ſind die ein⸗ 
zigen, wo die Mexikaner, wie es ſcheint, eine Schlacht liefern 
wollen. Von Puebla bis Mexiko werden ſie nur einen Gue⸗ 
rillakrieg führen. 

Berichte aus Veracruz vom 11. September melden, daß 
das Erbrechen große Verhecrungen auf der franz. Flotte ans 
richte. Man war über das Schickſal eines franz. Convois, 
welcher mit einer Million Dollars nach Orizaba abgegangen 
und bereits vor 10 Tagen hätte ankommen ſollen, in Un⸗ 
ruhe. Es hieß, die Franzoſen würden Jalapa angreifen. 

Paraguay. Der Präſident des Freiſtaats Paraguay, 
Lopez, hat, nachdem er bereits vor einigen Jahren den in 
Aſſumcion lebenden britiſchen Proteſtanten einen Gottesacker 
zum Geſchenk gemacht hat, neuerdings die Abſicht zu erkennen 
gegeben, auch den nichtbritiſchen Proteſtanten in Aſſumcion, 
welchen es au Mitteln zur Erwerbung eines eigenen Fried⸗ 
bofes fehlt, eine gleiche Gunſt zu erweiſen und ihnen ein 
geräumiges Stück Land zu dem angegebenen Zweck unent⸗ 
geltlich zu übergeben. 


Aſien. 


China. Nach Berichten aus Shangai vom 19. Auguſt 
verhinderten die Inſurgenten den Seidentransport. Ward 
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hatte 3 Städte genommen. Der Handelsvertrag zwiſchen 
elgien und China war unterzeichnet worden. 
Japan. Man hält eine Emeute gegen die die Ausländer 


begünſtigende Partei für nahe bevorſtehend. Die Wachen der 


engliſchen und franzöſiſchen Geſandtſchaft waren verſtärkt wor⸗ 
den und die Regierung that alles mögliche, um dem Aufſtande 
vorzubeugen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


In . ſich ein Komité gebildet, um zum Anden⸗ 
ken an den Sieg bei Mollwitz ein Denkmal zu beſchaffen. 

Durch Neuſalz aD. find vom 1. April bis J. Oktober 
d. J. allein 256 Bäckergeſellen gewandert. 

In der Nacht zum 5 Oktober iſt in Stubendorf, Kr. 
Groß ⸗Strehlitz, der Schullehrer Uhorek in feiner Wohnun 
mit 5 Wunden am Kopfe und 7 auf dem Rücken, die faſt 
alle lebensgefährlich ſind, ermordet und eine Summe von 
600 rtlr. geraubt worden. 

In Berlin ſtarb in dieſen Tagen die Wittwe des be⸗ 


rühmten, im Jahre 1836 verſtorbenen Arztes Dr. Hufeland 


in dem Alter von 85 Jahren. Sie ſtand wegen ihrer Wohl: 
thätigkeit in hoher Achtung. 0 

In Berlin hat es im Jahre 1860 nicht weniger als 10969 
ſteuerpflichtige Hunde gegeben. Seit Einführung der Hun⸗ 
deſteuer im Jahre 1829 zu 3 rtlr. waren 454000 rtlr. einge: 
gangen und theits zu Trottoirlegungen, theils zu anderen 
e verwendet worden. 

In Berlin wollte ein Bürger ſeinen Sohn auf den Na⸗ 
men „Waldeck“ taufen laſſen. Der Prediger verweigerte dies 
und auf die Beſchwerde des Bürgers erwiederte ſowohl das 
Konſiſtorium als auch der Oberkirchenrath, daß nach einer 
Miniſterial⸗ Verordnung vom 25. Oktober 1816 nur die Bei: 
legung ſolcher Vornamen geſtattet ſei, die entweder bisher 
unter den Chriſten als Taufnamen üblich, oder theils an ſich 
einen Sinn, theils in ihrer Bedeutung nichts Anſtößiges ha⸗ 
ben. Namentlich ſollen Familiennamen, wenn ſie nicht zu⸗ 
gleich übliche Taufnamen ſind, als ſolche den Täuflingen 
nicht beigelegt werden. 

Koſten, den 5 Oktober. In den letzten Jahren hat der 
Rittergutsbeſitzer Graf v. Potworowski aus Deutſch⸗Preſſe 
auffallend große Verluſte gehabt. Es ſind noch nicht 8 Tage, 
daß er durch muthmaßlich rachſüchtige Brandſtiftung ein großes 
Scheunengebäude mit dem geſammten Getreideinhalt verlor. 
Geſtern mit Tagesanbruch traf denſelben ein weit größeres 
Unglück. In Gorzyczki, einer jenſeit Koſten gelegenen Be: 
ſitzung des Herrn Grafen v. P., brannte ein großer Schaſſtall 
ab; über 900 Schafe edler Gattung, und bedeutende Futter— 
vorräthe wurden ein Raub des verheerenden Elements. Das 
Feuer war auf zwei Stellen, und, wie man mit ziemlicher 
Gewißheit vermuthen darf, von ruchloſer Hand angelegt wor: 
den. Es iſt dies das neunte Brandunglück, welches den 
Grafen v. P. binnen wenigen Jahren trifft. Schon durch 
einen früheren Brand hatte derſelbe in Deutſch-Preſſe ſämmt⸗ 
liche Schafe und alles Vieh verloren und vor fünf Jahren 
büßte er den größten Theil ſeines Schafbeſtandes in Folge 
der naſſen Witterung und des dadurch verdorbenen Futters 
Solche herben Verluſte müſſen ſelbſtredend höchſt ent: 
muthigend auf den Landwirth einwirken. 8 

An der Küfte der Inſel Wight wurde kürzlich ein Hals 
fiſch gefangen und erſchlagen, welcher 18 Fuß 4 Zoll lang 
war und in ſeinem Rachen 6 Reihen ſcharfer Zähne, im 
Ganzen 120, hatte. 


Cbronik des Tages. 
Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt geruht: 
dem bisherigen Rendanten der Bergamtskaſſe zu 
Rechnungsrath Kerl zu Schweidnitz und dem Steuereinneh⸗ 
mer Schaeps in Bunzlau den Rothen Adlerorden vierter 
Klaſſe zu verleihen. a 
Dem Rittergutsbeſitzer Baron von Koppy, dem Aelteren, 
auf Krain bei Strehlen iſt die filberne (größere) Medallle 
für Verdienſt um die Landwirthſchaft verliehen worden. 


Amts jubiläum. 

In Neiſſe feierte der Thorkontroleur Röhr fein 50jäh⸗ 
riges Dienſtjubiläum. Dem Jubilar wurde bei dem von 
ſeinen zahlreichen Freunden und Gönnern veranſtalteten Feſt⸗ 
eſſen ein Gnadengeſchenke Sr. Majeſtät des Königs über⸗ 
reicht. Er iſt ein Veteran aus dem Befreiungskriege, In⸗ 
haber des eiſernen Kreuzes, des ruſſiſchen Georgenordens und 
des Allgemeinen Ehrenzeichens. 


Geſchieden. 
Erzählung aus dem Leben. 
Von Elfried von Taura. 


Erſtes Kapitel. 
Die Königin des Balles. 


Die Honorationen des Städtchens hatten Ball. Alle Fen⸗ 
ſter im obern Stock des Gaſthauſes „zum Bären“ waren 
bereits hell erleuchtet und die Ballgäſte kamen in einzel⸗ 
nen Gruppen daher. Auch ein paar rieſige Familienſchlit⸗ 
ten, die von auswärts kommen mochten, und mit Perſonen 
überfrachtet waren, naheten ſich dem Ballhauſe. Gleich 
darauf ertönte ein Poſthorn von der untern Ecke de 
Marktplatzes herauf. „Das iſt eine Extrapoſt,“ ben erkte 
der unter der Thür ſtehende Wirth, „am Ende bekomme 
ich auch noch Paſſagiere.“ Wie ein Pfeil ſauſte der alſo 
ſignaliſirte Schlitten heran, überholte die beiden erſten Ge⸗ 
fährten und hielt vor dem Gaſthauſe an. Der Poſtillon 
ſprang von ſeinem Sitz und half ſeinem Paſſagier — er 
hatte nur einen — aus dem Schlitten. Der Wirth nahm 
dieſen mit einem Schwall von Komplimenten in Empfang 
und geleitete ihn in das freundliche Kabinet, welches, in 
der großen Gaſtſtube eingebaut, zur Aufnahme diſtinguir⸗ 
ter Gäſte beſtimmt war. Als hier der Reiſende ſich ſeiner 
Pelzhülle entledigt hatte, erſchien er als ein ziemlich jun— 
ger Mann von eben fo kräftigem Körperbau als intelli⸗ 
gentem Geſichtsausdruck. Auf die Frage des Wirthes nach 
ſeinen Befehlen antwortete er kurz, doch freundlich: „Vor 
allem beſorgen Sie mir dieſes Billet zum Doctor Ham⸗ 
mer, und dann ein warmes Abendeſſen.“ 

„Der Herr Doctor ſind oben im Saale zum Balle,“ 
berichtete der Wirth, das verſiegelte Billet nehmend. 

„Um fo beſſer — dann überbringen Sie ihm das Bil- 
let gleich ſelbſt, wenn ich bitten darf.“ 

„Zu Befehl, mein Herr!“ 

Der Wirth entfernte ſich. Wenige Angenblicke ſpäter 
trat ein befradter Herr ein und flog mit dem Aus rufe: 
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arnowiß, 


„Grüß Dich Gott, mein Junge!“ an den Hals des rem 
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den. „Das ift ja wunderſchön, daß Du gerade heute Abend 


eintriffſt“ — hob der Doctor nach Kuß und Umar⸗ 
mung wieder an; — „da kannſt Du gleich unſere Haute- 
volde kennen lernen. Hoffentlich hat die Reiſe Dich deut⸗ 
ie en Kernmenſchen nicht fo angegriffen, daß Du nicht noch 
ige Stündchen der Geſellſchaft, insbeſondere den tanz⸗ 
\uftigen Damen, widmen könnteſt. Es verfteht ſich, daß 

u bei mir wohnſt. Herr Wirth, ich kann Ihnen nicht 
Kelfen, dieſen Gaſt, einen alten Univerfitätsfreund, müſſen 
de mir überlaſſen. Indeß ſoll er heute Ihrer trefflichen 
gu e alle Ehre anthun; wir ſpeiſen hier zuſammen zur 
lacht; ſchicen Sie ſich darauf zu — drei Couverts! — Und 
Nun lieber Emil! ſpute Dich, daß ich Dich meinem Frau- 

en vorſtellen kann!“ Be 

Aber lieber Ferdinand!“ wendete der Ankömmling ein, 
zich bin im Reiſekoſtüm, und wenn ſchon mein Mantelſack 
ausge Toilettenſtücke enthält, ſo bin ich doch keinesweges 
uf einen Ball eingerichtet —“ 3 

„Für den 8 . hier Rockfreiheit — komm nur 
getroſt mit berauf! Es muß Dir intereſſant ſein, die 
reme der Geſellſchaft in Deinem neuen Wirkungskreiſe 
beiſammen zu finden, eh' Du Dein Amt darin antritiſt.“ 

„Nun gut — ich will mich nur mit friſcher Wäſche der- 
ehen und ſonſt ein wenig ſauber machen, dann ſteh ich 
Uli Dienſten. Aber lieb wäre es mir, wenn ich incognito 

iebe.“ 

„Wie Du willſt; es ahnt kein Menſch, daß der neue 
Bürgermeiſter bier iſt. Perſönlich kennt Dich hier Nie⸗ 
mand und die Haute-volde weiß nichts von meinen freund⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſen zu dem von den Stadtverordne⸗ 
un wider ihren Willen gewählten Stadtoberhaupte. — 
Glücllicherweiſe haſt Du einen Namen, der ſich bequem 
latiniſtren läßt, — ich ſtelle Dich, ſtatt unter dem Namen 
? eber, als Advocat Textor se fo myſtificiren wir un⸗ 
ere feine Welt, ohne fie zu belligen. 5 g 

Dabei blieb es. Emil Weber de ſich vom Wirthe ein 

immer anweiſen, wo er ſeine Toilette ordnen konnte, und 
als dies geſchehen, führte ihn ſein Freund in den Saal, 
wo eben die unvermeidliche Polonaiſe begonnen hatte. 

Der neue Bürgermeiſter mußte keine geringe Meinung 
von dem Civiliſationsſtande des Städtchens erhalten, dej- 
n Gemeinweſen zu leiten er berufen war, wenn er dieſe 
ange Kolonne von Herren und Damen überblidte, an 
eren Aeußerm kein Reſidenzkleiderkünſtler und an deren 

altung und Bewegung kein Tanzmeiſter hätte eine be⸗ 
gründete Ausſtellung machen können. Eine ſo zahlreiche 
„gute“ Geſellſchaft hätte er dem kleinen Orte nicht zuge⸗ 
traut. Er äußerte ſeine Verwunderung unverhohlen gegen 
en Doctor, als er, nach Beendigung der erſten Vorſtel⸗ 
ungsceremonien, ſich mit ihm in eine ſtille Ecke zurückge⸗ 
1 0 5 flichen Schild * fagte er, „mußte 
„Nach Deiner brieflichen Schilderung,“ fa „mu 
ich — — daß hier eine ſolche Ballgeſellſchaft ſich nicht 
zuſammen finden könne. Nun finde ich hier eine Menge 
einer Leute beiſammen, ſo zahlreich, wie manche Mittel⸗ 

adt ſie kaum aufzuweiſen hat.“ g 

„Ich habe Dich nicht belogen,“ erwiederte der Freund, 
„drei Viertheile der hier anweſenden Elegants find geborgt.‘ 
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„Wie ſo?“ 3 : 

„Nun, von all' den geſchniegelten jungen Herren, die 
an der Seite dieſes glänzenden Damenflors dahintänzeln, 
gehört der größte Theil der nahen Amtsſtadt an; und 
etwa ein Dutzend iſt von hier. Und das iſt das ganze 
Kontingent, was unſer Honoratiorenſtand aufzubringen 
vermag. Da man mit einer ſolchen Zahl von Tänzern 
keinen Ball anſtellen kann, ſo muß man junge Herren von 
auswärts verſchreiben. 

In dieſem Augenblicke war die Polonaiſe zu Ende. — 
Gleichzeitig ging die Saalthüre auf und herein trat eine 
weibliche Geſtalt, die alle Blicke auf ſich zog, auch die der 
beiden Freunde. Ein junoniſcher Wuchs, ein blendender 
Teint, eine Fülle der Formen, ein Feuer der Augen, eine 
Pracht wallender Locken, wie Emil alles dies nie fo ver» 
eint gefehen. Und wie waren alle dieſe Vorzüge heraus⸗ 
gehoben durch die geſchmackvolle, reiche Kleidung! 

„Da kommt unſere Kleopatra!“ ſagte der Doctor zu 
dem geblendeten Freunde. „Ich hoffe, Du wirſt ſie ohne 
Weiteres als Königin des Balles anerkennen.“ 

„Sage mir, wer ift dies Götterbild?“ fragte Emil. 

„Ein ſterblich Weib.“ 

„Das ſeh' ich, und wünſche um die Welt nicht, daß es 
etwas Andres wäre.“ 

„Und ich wünſcke, es wäre ein Stück Marmor in dieſe 
Ferm gebracht von Canova oder ſonſt einem irdiſchen 
Meiſter — ihr und vor allem dem ſchlottrigen Schatten, 
der ihr nachſchleicht, wäre beſſer, und unſer obſtures 
Städtlein würde berühmt durch den Beſitz eines ſolchen 
Kunſtwerks.“ j 

„Du machſt mich ungeduldig — wer ift das ſchöne Weib, 
und was hat der befradte Ritter von der traurigen Ge⸗ 
ſtalt mit ihr zu ſchaffen?“ 

„Zu ſchaffen — das iſt das rechte Wort — zu ſchaffen 
hat der arme Teufel viel, aber vielleicht weniger mit ihr 
als für ſie, denn ſie iſt ſeine theure Ehehälfte.“ 

„Unmöglich — dieſe Jammergeſtalt und dieſes üppige, 
blühende Leben — wie kämen die zuſammen?“ 

„Durch den blinden Gott — ich ſage Dir: die ſchöne, 
blühende Frau iſt die Gattin des ſchattenhaften Mannes, 
der kein Anderer ift, als Dein zukünftiger Finanzminiſter, 
der Herr Stadtkaſſirer Hempel.“ f 

„Armes Weib! Gewiß auch ein Opfer der Verhältniſſe, 
der Convenienz, des ganzen weiblichen Jammers, den 
„kein Wort faßt in kalter, ſtiller Wuth,“ wie Alfred 
Meißner klagt.“ 

„Ich verſtehe Dich nicht recht. Der Herr Stadtkaſſirer 
iſt 88 Gatte der ſchönen Adelheid Roller, wie ſie mit 
ihrem Geſchlechtsnamen heißt, durch ihre eigene freie Wahl 
und nach langer, ſtiller Liebſchaft gegen den Wunſch ihres 
Oheims und Pflegevaters.“ 

„Das begreif ich nicht“ — ſagte Emil kopfſchüttelnd — 
„ich kann mir wohl denken, daß ein ſchönes, begabtes 
Weib ſich ſelbſt in einen Kobold verlieben kann, wenn er 
nur ein geiſtig bedeutender Menſch iſt, aber in dem Ge⸗ 
ſichte dieſes Mannes it auch nicht eine Spur von höhe⸗ 
rem Gepräge zu finden.“ 
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„Unſer Stadtkaſſirer iſt ein guter Gatte und Vater — 
in erſterer Eigenſchaft die Zärtlichkeit und — Unterwür⸗ 
figkeit ſelbſt. Da haft Du den Schlüſſel zur Löſung des 
Räthſels. Nicht umſonſt hat die Natur dieſen Wuchs ge⸗ 
ſchaffen, der einen neuen Polyklet begeiſtern könute, eine 
moderne Here zu bilden — ein Weib wie dieſes muß herr⸗ 
ſchen und unſer Stadtkaſſirer läßt ſich beherrſchen „in des 
Wortes verwegenſter Bedeutung“. Uebrigens mußt Du 
nicht glauben, daß der arme Stadtkaſſirer jederzeit eine 
ſo traurige Figur machte, wie jetzt; es gab eine Zeit, wo 
er alle Löwen unſerer Geſellſchaft ausftach, wo er ſtolz 
und gerade einherſchritt, ſtatt mit gekrümmtem Rücken und 
eingeſunkener Bruft, wo er das Ziel gar vieler ſtiller Mäd⸗ 
chenwünſche war. Damals blühten feine jetzt fo bleichen 
Wangen, ſeine noch immer ſo ſchön gefärbten Lippen wa⸗ 
ren faſt mädchenhaft und unter allen Tänzern des Ortes 
war er der gewandteſte und ausdauerndſte. Dazu kam, 
daß er einiges Vermögen hatte, ſehr zeitig ſchon ein Amt 
erhielt, das ihn den angeſehenſten Männern der Stadt 
zugeſellte, daß er alle unſere jungen Pflaſtertreter an wirk⸗ 
licher Bildung übertraf. Juno-Adelheid war eine Waiſe, 
die bei ihrem alten Onkel keine Roſenzeit hatte, der ſie 
kaum aus dem Hauſe, geſchweige aus der Stadt hinaus 
ließ. Statt das Mädchen bei Zeiten einer weiſen weib⸗ 
lichen Führung anzuvertrauen, ſperrte er ſie bei ſich ein 
— wer weiß, ob er nicht ſelbſt Abſichten auf ſie hatte. 
Das lebensluſtige, feurige, hold blühende Mädchen ſehnte 
ſich nach Freiheit, faßte Heirathsgedanken — da flogen 
ihre Augen einſt zum Kammerfenſter hinaus, und fielen 
auf das einnehmende Geſicht des neuen Stadtkaſſirers, der 
eben das gegenüberliegende, von ihm erkaufte Haus bezo⸗ 

en hatte. Seine brennenden Augen mochten ſchon lange 
Ku auf dem reizenden Gegenüber geruht haben, denn als 
ſie den ihrigen begegneten, wurde er ſehr roth und ihr er⸗ 
ging es nicht beſſer, und obſchon beide ſich augenblicklich 
zurückzogen, ſo übten die beiderſeitigen Fenſterſcheiben doch 
eine ſolche Anziehungskraft auf ihre Kryſtalllinſen aus, daß 
ſie, ſo oft es nur ging, dahinter erſchienen, und ehe es 
der Onkel ahnte, war eine Liebſchaft fertig. Es wurde 
das Jawort des Onkels errungen. e 

„Das Pärchen iſt ſeit ſechs Jahren verheirathet, auch 
mit drei allerliebſten Kindern geſegnet, und braucht zu 
ſeinem Glücke nichts als das Vermögen des Onkels, der 
jedoch durchaus keine Miene macht, ſeine Augen zu Gun⸗ 
ſten der hoffenden Erbin zu ſchließen. Miktlerweile hat 
die junge Frau gewirthſchaftet, wie es einer feinen Dame 
geziemt, d. h. ſie hat ſich um ihr Hausweſen ſo gut wie 
nicht bekümmert, ihrem Gatten die alleinige Sorge für 
Alles, was zu des Leibes Nahrung und Nothdurft gehört, 
großmüthig überlaſſen, und fi nur den Scepter über ſei⸗ 
nen Willen, ſeine Hände und ſeine Börſe, kurz über ſein 
ganzes Ich ſammt dem Walten im Reiche des Schönen 
vorbehalten. Hier waltet ſie denn auch mit unbeſtrittener 
Souverainetät — fieh nur, wie unſere Löwen ihr huldigen, 
indeß der fromme Gemahl ſich mit halb ſchwermüthigen, 
halb triumphirenden Blicken an der unverwelklichen Blüthe 


feiner Angebeteten weidet. Wenn Dir Luft Haft, Dich im 
unmittelbaren Strahle dieſes Glanzgeſtirns zu fonnen, ſo 
komm, ich will Dich dem Paare vorſtellen — es wird DI 

nicht ſchwer werden, eine Unterhaltung mit ihr anzukni 
pfen. Von Deinen Grundſätzen bin ich überzeugt, daß 
Du keine Eroberung bezweckſt; der arme Hempel ſollte 
mich dauern.“ 

„Ich leugne nicht“ — verſetzte Emil — „daß das Aeu— 
fere dieſer Frau mich bezaubert hat, wie noch nie eine 
Erſcheinung — aber ſei außer Sorgen, ich bin kein Selave 
meiner Augen, noch weniger ein Rous; übrigens gedenke 
ich meiner Stellung hier: Ich bin auf Deinen Wunſch 
hierher gekommen, den Kehrbeſen zu führen, um den alten 
Schlendrian auszufegen; da heißt es: reine Hand haben 
und bewahren. Ich will meine Subalternen kennen ler⸗ 
nen, natürlich unter Bewahrung des Inkognito.“ 

Damit folgte er dem Freunde quer über den Saal, zu 
dem Hempel'ſchen Ehepaare. (Fortſ. folgt.) 
—————— —⏑ Uüä . — 


2 
Ueber Stenographie. 
Es iſt in unſerer Zeit, in der Alles nach vorwärts drängt, 
nicht zu verwundern, daß alle Fortſchritte in Kunſt und Wiſſen 
ſchaft ſehr bald über die Kreiſe hinausdringen, für die man ſie 
Anfangs ausſchließlich, oder doch vorzugsweiſe von Werth er? 
achtete. So iſt es auch der Stenographie ergangen. Bei ihrem 
Hervortreten in neueſter Zeit gab es gewiß nicht Wenige, die 
5 nur nützlich für Solche hielten, welche durch das wörtliche 
Nachſchreiben von Parlamentsreden und andern Vorträgen I 
ihren Lebensunterhalt verſchaffen wollten. Auch mochte man die 
Erlernung derſelben für ſchwierig und zeitraubend halten. Doch 
allmälig griff eine andere Anſicht von der Sache Platz. Man 
erkannte in immer weiteren Kreiſen, daß die Stenographie jedem 
Gebildeten außerordentliche Dienſte leiſte, man überzeugte ſich 
immer mehr, daß ihre Erlernung gar keine Schwierigkeiten ver, 
urſache, und ſo war denn die Bahn dazu gebrochen, dieſe Kunſt 
zum Gemeingut aller Intelligenten des deutſchen Volkes zu mg“ 
chen. Daß fie dieſes immer mehr werde, dazu bieten bereitwillig 
die dem Fortſchritt huldigenden Zeitſchriften, indem fie der Dar“ 
legung ihrer Vortheile willig ihre Spalten öffnen, die Hand, 
und auch die gegenwärtige Ausläſſung, welcher der Herausgeber 
dieſes Blattes in ſeiner vielgeleſenen Wochenſchrift freundlichſt 
Raum gewährte, möge dazu dienen, ihr neue Freunde zu gewinnen, 
Unter Stenographie oder Kurzſchrift iſt von jeher eine Schrift 
verſtanden worden, welche zum wortzetreuen Nachſchreiben öffent 
licher Reden dienen follte, die aber auch von Denen, welche ihret 
mächtig waren, in der Korreſpondenz und bei Aufzeichnungen 
zu eignem Gebrauche an Stelle der gewöhnlichen Schrift benützt 
wurde. Die Stenographie iſt in dem eben entwickelten Sinne 
keineswegs eine moderne Erfindung. Schon zu Cicero's Zeit 
war. fie eine bekannte Erſcheinung und in der ſpäteren Kaiſerzeſt 
wurde fie ſelbſt in den Schulen gelehrt. Die Kirchenväter hiel' 
ten ſie in hohen Ehren und bis in die Tage der Karolinger 
hinein war fie, wie noch vorhandne Urkunden beweiſen, in am 
lichem Gebrauch. Von da ab erloſch die Kenntniß und Uebung 
der Kurzſchrift, und als in England zur Zeit der Königin 
Eliſabeth das Bedürfniß nach ihr ſich geltend machte, mußte ſie 
ſo zu ſagen auf's Neue erfunden werden. Zunächſt dem Dien 
der Kanzel ſich widmend, erkämpfte die Stenographie troß Ver 
bot und Strafe ſich bald Zutritt zum Parlament, und das gleiche 


(Rebfi zwei Beilagen.) 


publiziſtiſche Bedürfniß wendete auch in Frankreich und Deutſch⸗ 
land die öffentliche Aufmerkſamkeit ihr zu. Doch erſt in den 
letzten Decennien traten, wie jenſeits des Kanals ſo auch bei 
uns Beſtrebungen hervor, der ſtenographiſchen Schrift auch 
außerhalb der engen Schranken berufsmäßiger Praxis-Geltung 
zu verſchaffen. 

Da die mit dem Begriff der Stenographie verbundene Kürze 
der Schrift auf verſchiedene Weiſe erreicht werden kann, ſo iſt 
es erklärlich, daß ſelbſt für ein und dieſelbe Sprache verſchiedene 
Syſteme der Stenographie im Laufe der Zeit aufgeſtellt worden 
find, doch verdient das von dem Vorſteher des Stenographen⸗ 
Bureau d des Abgeordnetenhauſes in Berlin, Wilhelm Stolze 
im Jahre 1841 veröffentlichte Syſtem, ſowohl wegen feiner 
wiſſenſchaftlichen Begründung und Leichtfaßlichkeit, als auch 
wegen der Handgerechtigkeit ſeiner züge und vor Allem wegen 

er mit der größten Kürze verbundenen Genauigkeit und Voll⸗ 
ſtändigkeit der Bezeichnung vorzugsweiſe empfohlen zu werden. 
Im Vergleich mit der gewöhnlichen Schrift nimmt dieſe ſteno⸗ 
l Ferdi nur den ſechſten Theil an Zeit in Anſpruch. Wie 

ſehr dieſelbe zur wörtlichen Aufzeichnung von Reden und wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Vorträgen geeignet it, beweiſt der bewährte Ruf der 
nach Stolze's Syſtem geſchulten Parlaments-Stenographen , be. 
zeugen die ehrenvollen Aufträge, welche dieſen von Nah und 
sern zu Theil werden. Wegen ihrer Genauigkeit und Zuver⸗ 
läſſigkeit iſt ſie wie dazu geſchaffen, eigne Gedanken in kürzeſter 
Zeit niederzuſchreiben und im Briefwechſel wie bei der Führung 
von Büchern verwendet zu werden. 


Abgeſehen aber von den realen Vortheilen, welche ihre Be— 
nutzung gewährt, verdient die Stolze ſche Stenographie ſchon als 
formell bildendes Lehrobjekt in vollſtem Maße die Beachtung 
aller Derer, welche den Unterricht leiten und beaufſichtigen, denn 
ie iſt ein in ſich abgeſchloſſenes auf den Sprachbau gegründetes 
Schriftſyſtem; die Auswahl ihrer Buchſtaben, welche aus den 
einfachſten Grundzügen der Kurrent- und Kurfipſchrift beſtehen, 
{it keine willkürliche, ſondern eine auf der Lautlehre beruhende, 
indem verwandten Lauten ähnliche Zeichen entſprechen; die Ver⸗ 
bindung der Elementarzüge iſt durch einfache Regeln beſtimmt 
und E 16 den Geſeßen der Wortbildung an, ſo daß auf 
den erſten Blick der Stamm von den Nebenſilben in jedem 
Wortbilde auch äußerlich ſich ſcheidet. Der Unterricht, welcher 
bisher in dieſer Disciplin an höheren und mittleren Lehranſtalten 
ertheilt wurde, hat erwieſen, daß die Erlernung der Stolze ſchen 
Schrift wahrhaft bildend und anregend auf die geiſtige Ent⸗ 
wickelung einwirkt, da ſie eine Einſicht in den Organismus der 
Sprache giebt, wie ſie auf anderem Wege nicht mit derſelben 
Leichtigkeit zu erreichen iſt. Zugleich führt die Beſchäftigung 
mit der Stenographie bei Denen, deren gewöhnliche Handſchrift 
mangelhaft iſt, eine Verbeſſerung derſelben herbei, indem die 
zinübung der einfachen und beſtimmten ſtenographiſchen Schrift⸗ 
züge die Hand an eine leichtere und genauere Schriftzeichnung 
gewöhnt. Dieſe und viele andere Gründe, welche anzuführen 
uns der Mangel an Raum verbietet, haben denn auch das Haus 
der Abgeordneten veranlaßt, in der gegenwärtigen Sitzungs⸗ 
periode den Antrag von 32 Petitionen (mit 1862 Unterſchriften) 
auf Einführung der Stenographie als fakultati⸗ 
ven Unterrichtsgegenſtandes in die höheren Lehr⸗ 
anſtalten der königl. Regierung zur Berückſichtigung zu über⸗ 
weiſen. Aus dem ſehr eingehenden und darum höchſt intereſſanten 
Bericht der Kommiſſion für das Unterrichtsweſen über dieſe 
Petitionen erfahren wir, daß, nach der Erklärung des Regierungs⸗ 
kommiſſarius, die Stenographie bei dem Entwurfe des neuen 
Unterrichtsgeſetzes bereits in Betracht gezogen worden ſei. Wir 
empfehlen die Lektüre dieſes Berichts Allen, die ſich für die 
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r. 83 des Boten aus dem Rieſengebirge 1862. 
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Stenographie intereſſiren, auf das Angelegentlichfte. Aber, höre 
ich Manche, die ſich wohl gern mit der Stenographie bekannt 
machen möchten. ſagen: fie iſt zu ſchwer zu erlernen und nimmt 
zu viel Zeit dafür in Anſpruch! Darauf iſt zu erwidern: Nach 
allen bis jetzt gemachten Erfahrungen reicht durchſchnittlich ein 
Kurſus von 30 Unterrichtsſtunden hin, um das Syſtem gründ- 
lich kennen zu lernen; eine größere Geläufigkeit in der Anwen⸗ 
dung wird natürlich, wie bei jeder Schrift erſt durch längeres 
Leſen und Schreiben erlangt. Die Stolze'ſche Stenographie hat 
nicht bloß in allen Theilen Deutſchlands, ſowie in der Schwei 
Freunde und Anhänger gefunden, ſondern es haben ſich 10 
im Laufe der Zeit zahlreiche Vereine gebildet, welche gemein⸗ 
ſchaftlich dahin wirken, die Einheit und Reinheit des Syſtems 
au'recht zu erhalten und durch Lehre und Beiſpiel die ſtenogra⸗ 
phiſche Schrift im Volke zu verbreiten. Sechs Zeitschriften . 
haben ſich die ausschließliche Förderung ſtenographiſcher Intereſſen 
fur Aufgabe geſtellt; ſeit Anfang d. J. erſcheint in Roſtock ein 
Anterhaltungsblatt nach Art der Gartenlaube in ſtenographiſcher 
Schrift, ebenſo in Stettin eine Geſchichte der Poeſie in derſelben 
Schriftart. In Oeſterreich, Sachſen und Baiern iſt die Steno⸗ 
graphie bereits Unterrichtsgegenſtand in den höhern Lehranſtalten 
und die kaiſerliche Druckerei in Wien iſt ſogar ſchon mit ſteno⸗ 
graphiſchen Typen verſehen. Jedenfalls wird auch Preußen nach 
dieſer Richtung hin ſeinen Ruf als Staat der Intelligenz wahren. 
Dieſe Hoffnung iſt eine wohlbegründete. Inzwiſchen wird es 
Sache der Vereine fein, die Stenographie und ihre hohen Vor— 
theile nach Kräften zu verallgemeinern. 

Auch Hirſchberg beſitzt ſeit 1859 einen ſtenographiſchen Verein, 
der bereits über 30 Mitglieder aus allen Ständen zählt und 
feine Stiftung dem in dieſer Kunſt wohlerfahrenen Lehrer 
Hänſel verdankt, welcher durch ſeine allvierteljährlich beginnenden 
Lehrkurſe für die Verbreitung der Stolze'ſchen Kurzſchrift mit 
Aufopferung und Erfolg arbeitet. Wie wir vernehmen, wird 
derſelbe in den nächſten Tagen wiederum einen Kurſus mit einer 
Anzahl Herren und einen andern (unentgeldlichen) in der Fort⸗ 
bildungsſchule beginnen. Möge die Theilnahme ſeiner Liebe 
zur Sache entſprechen! Denjenigen, welche einen guten münd⸗ 
lichen Unterricht entbehren müſſen, weil ſie zu iſolirt von tüch⸗ 
tigen Lehrkräften leben, bietet ſich ein vortreffliches Hilfsmittel 
in den ſeit Anfang d. J. in Breslau erſcheinenden Unterrichts⸗ 
briefen von Heidrich dar. Dieſelben erſcheinen in 12 Lieferungen 
in Zwiſchenräumen von 14 Tagen und ſind ſo angelegt, daß 
bei täglich halbſtündiger Uebung der Stoff einer Lieferung bis 
zur Ausgabe der nächſten Lieferung bequem zu bewältigen iſt. 
Das Ganze koſtet 1 Thlr. 20 Sgr., wobei jedem Beſteller die 
Briefe franco zugeſendet werden. Jeder Subſcribent erhält 
außerdem ein gedrucktes Heft von Aufgaben zur Uebertragung 
in die Stolze ſche Schrift und der Verfaſſer it erbötig, an ihn 
eingeſandte Uebertragungen zu korrigiren. Halten wir auch einen 
uten mündlichen Unterricht für erſprießlicher und ſchneller zum 

iele führend, ſo können wir doch Denen, die einen ſolchen nicht 
haben können, dieſe Unterrichtsbriefe als ein gutes Mittel, mit 
der Stolze'ſchen Stenographie bekannt zu werden, auf das Ans 
gelegentlichſte empfehlen. Bei Fleiß und Ausdauer werden ſie 
ihren Zweck erreichen. 


Bei der am 10. d. M. abgehaltenen General⸗Verſammlung 
des Vorſchuß⸗Vereins ergaben ſich folgende Reſultate: 

Die Mitgliederzahl war ſeit den letzten 3 Wonaten wieder 
um 19 geſtiegen, ſo daß nach 7 eines Mitgliedes, 
welches durch den Tod ausſchied, die Zahl derſelben 170 be⸗ 
trägt. Zunächſt wurde dem Ausſchuß Vollmacht ertheilt, 
Darlehne nach Bedürfniß für die nächſten 3 Monate aufnehmen 


zu können. Laut Rechenſchaftsbericht beträgt feit dem 1. Ja⸗ 
nuar bis 30. September 1862 die 
Ein nah 
1 Vorſchüſſe 
inſen für gegebene Vorſchüſſe 
ufgenommene Darlehne u. Spar⸗ 


me: 
13613 rtl. — ſgr. — pf. 
402 = 10 = 6: 


einlagen Be VE u er: 
Monatſteuern 507 10 1 
Insgemein 40 N 


Summa 19459 rl. ZU far. 2 pf. 


Au be: 
16704 rtl. 15 far. — pf. 
1297 7 — 2 


Gegebene Vorſchüſſe 


urückgezahlte Darlehne 
Zinſen für Darlehne 50 19 2 
erwaltungskoſten 37 10 9 
Insgemein 8885 


Summa 18114 rtl. 14 jgr. Il pf. 
Recapitu lation: 


Einnabme 19459 rtl. 20 for. 2 pf. 
Ausgabe 18114 14 11 ⸗ 

Bleibt 1345 rtl. 5 ſgr. 3 pf. 
Dazu der Beſtand vom v. Jahr mit 178 4 = — 


Bleibt Baarbeſtand den 30. Sepibr. 1523 rtl. 9 ſgr. 3 pf. 
Bilanz. 
Activa: 
Außenſtehende Vorſchüſſe 5668 rtl. 15 for. — pf. 
Baarbeſtand S 
Summa 7191 rtl. 24 far. 3 pf. 
assıvar 
Aufgenommene Darlehne und Spar⸗ 


einlagen 5890 rtl. 12 far. 8 pf. 
Guthaben der Mitglieder 873 22 „ 6 
Reſerveſond 11819 6 
Zinſen für gegebene Vorſchüſſe 309 9 


re 7191 rtl. 24 ſgr. 3 pf. 

Nach Mittheilung des Rechenſchaftsberichts wurden die 
Statuten vorgeleſen und aus Rützlichkeitsgründen bei mehreren 
88 Zuſätze durch Majoritätsbeſchluß angenommen. Auf Ans 
trag des Ausſchuſſes ($ 12 d. St.) wurde ein Mitglied wegen 
Nichterfüllung feiner Verpflichtungen ausgeſchieden. 

Ein Antrag wegen Herabſetzung der Zinſen für entnommene 
Vorſchüſſe von 10 auf 8 pCt. erlangte, da derſelbe ſich als 
zu verfrüht herausſtellte, die Annahme nicht. 

Nach Vorſtehendem giebt der Verein den Beweis, daß der⸗ 
ſelbe in Mitgliederzahl, als auch in feiner Geſchäftsthätigkeit 
fortwährend in Ausdehnung begriffen iſt und wird demſelben 
bei einer ruhigen, auf ſicheren Grundlagen baſirten Entwicke⸗ 
lung die Anerkennung, etwas Segensreiches geſchaffen zu 
haben, nicht entgehen! — Hirſchberg, den 12. Oktober 1862. 


Familien ⸗ Angelegenheiten. 


Perbinbungg >» Anzeige. 
8771. Die am 7. d. M. ehelich vollzogene Verbindung uns 
ſerer älteſten Tochter Emilie, mit dem Uhrmacher Herrn 
Reinhard Müller, zeigen wir hiermit entfernten Verwand⸗ 
ten und Freunden ergebenſt an. Hoffmeyer nebſt Frau. 


Als ehelich Verbundene empfehlen ſich: 
Meinhard Müller. 
Emilie Müller, geborne Hoſſmeyer. 
Hirſchberg, den 13. Oktober 1862. 


8724 Verbindungs⸗ Anzeige. 


erlauben wir uns hiermit ergebenſt anzuzeigen. 


Goldberg. Y. W. Müller, 
Anna Müller geb. Hantuſch. 
8737. Entbindungs Anzeige. 


Unſeren lieben theilnehmenden Verwandten und Freunden 
die ergebene Anzeige, daß wir heute früh 5½ Uhr durch die 
Geburt eines kräftig gefunden Mädchens erfreut wurden, 

Striegau, den 11. Oktober 1862. a 

Herrmann Rasper und Frau. 


8774. Am Grabe 
meiner treuen Lebensgefährtin 


Johanne Juliane Elsner geb. Heinrich. 
Sie ſtarb als Wöchnerin den 11. Septbr. c. in einem Niter 
von 29 Jahren 8 Monaten und 5 Tagen. 


Schlummre fanft, genieße Himmelsfrieden 
Nach der Erde Ungemach und Leid; 
Dir iſt nun ein ſchöͤnes Loos beſchieden, 
Biſt nun glücklich! — Doch bei mir erneut 

— Sich die Klag' mit jedem neuen Morgen: 
„Herr, Dein Rath iſt dunkel und verborgen!“ 


Kaum geheilet war'n die tiefen Wunden, 
Die der Tod einſt meinem Herzen ſchlug, 
— Troſt und Ruhe kaum gefunden, 

a kommt neues Wehe, — denn man trug 
Auch Dich fort, Du mußteſt früh erblaſſen, — 
Und ich bin nun wiederum verlaſſen! 


Sehe meine armen, ſchwachen Kleinen 

Nun verwaiſet ſchon zum zweiten Mal; 
Hör' des Saͤuglings Klage, und ſein Weinen 
Mehrt mein Wehe in dem Thränenthal. 

Wo Du wirkteſt, ſtill und unverdroſſen, 

Da iſt's leer, da iſt die Freud' geſchloſſen. 


Doch ich will nicht murren in dem Leiden, 
Will nicht troſtlos klagen, — Gott allein, 

Der Dich rief in ſeine Himmelsfreuden, | 
Weiß, daß mir dies Kreuz auch aut muß fein! 
Er wird ſorgen — wird mir Gnade geben, 
Dich bei ihm zu ſehn in jenem Leben! 


Ober⸗Adelsbach den 4. October 1862. 

Friedrich Elsner, Bauergutsbeſitzer und 
Gerichts⸗Scholz. 
VLiterartſches. 

So eben erschien: 


Zeitungs - Verzeichniss 


von Haanfenftein & Vogler. 
Humburg - Altona u. Frankfurt a/M. 
6te Auflage. 1. October 1862, 
Preis 3 Sgr. + 

Dasselbe übertrifft an Vollständigkeit und Genauigkeit 
alle bisher ausgegebenen, und ist für jeden Geschäfts- 
mann von Nutzen. 

Gegen Einsendung des Betrags an Haasenstei® 
& Vogler in Hamburg, wird dasselbe franco über- 
mittelt. Kunden erhalten cs gratis und franco, 


Unfere am 6. Oktober c. vollzogene ehelich: Verbindung 


| 
| 
\ 


4 
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240. Der große Umſatz macht die Preiſe klein, die kleinen Preiſe machen den Umſatz groß! 


„Die beſten Bücher neu! zu Coneurrenz⸗Spottpreiſen. 


MS * für neue vollſtändige, fehlerfreie Exemplare. Nichteonvenirendes wird bereitwilligſt 
1. Garantie zum vollen Preiſe umgetauſcht. 8 | Ei 
„ Conversations- Lexikon. Neueſtes umfaſſendes Wörterbuch ſämmtlichen Wiſſens, neueſte Ausgabe, 50 Lieferungen, 
gr. Oct, A— 3, nur 3 rtl. — Neuester grosser Atlas der ganzen Erde, die allerneueſte Aufl., gr. Folio⸗Quaxt⸗ 
| Jorma. mit 123 (Einhundert drei und zwanzig) Karten, ſowie ſämmtliche phyſikaliſche und Gebirgskarten, alle ſauber colo⸗ 
ft, und ſowobl elegant wie dauerhaft geb., nur 4 rthl. 28 fgr.!! (TB. Werth das Vierfache) — Iffland’s sämm el. 
Werke, schönste vollst Ausg , in 25 Bdn., Cl.-Format, elegant! nur 88 sgr.!! — L. Mühlbach's 
Romane, eleg. Ausg., 12 Bde., nur 90 ſgr.ll. Lichtenborgs Werke, eleg. Ausg. mit Portrait u. Abbild., 
5 Rde., elegant!! nur 40 agr — Malerische Naturgeschichte aller Reiche, neueſte 61er Aufl., circa 700 Oct. 
„Seiten Text. mit ca. 400 colorfirten Abbildungen, Prachtband mit Vergoldung, nur 48 har. !! — Göthe’s ſämmtliche 
Werke, die illuſtrirte Cotta ſche Pr.⸗Ausg., mit den berühmten Kaulbach ſchen Stahlſtichen, eleg, nur I1 rtl. 28 far.!! (die 
andere Ausg. 8 rtl.) — Buſch, Geschlechtsleben des Weibes, das größte derartige Werk, 5 Bde, gr. Oct., ſtatt 
8 rtl. nur 3 rtl. 28 ſgr.] — Körner’s ſämmtl. Werke, neuefte Auflage in 3 Bon. mit Portr., ſohr eleg. mit Vergoldung 
geb., nur I rtl.!! — Der Pilger durch die Welt, Sammlung der beiten Romane, Novellen, Erzählungen, Gedichte ꝛc, der 
beliebteſten deulſchen Schriftſteller, 13 (Dreizehn) große Quartbände mit vielen Illuſtrationen, zuſ. nur 80 far.! — 
Walter Scott's ſämmtl. Werke, vollſt. deutſche Ausg. in 175 Bon., eleg., nur 54% rtl., (nicht jo gut 4% rtl!) — 
ork's Mythologie, 10 Theile, mit Kupfertafeln, nur 40 fgr.! — Schiller's ſämmtl. Werke, die Cotta ſche Pracht⸗ 
Ausg., mit Portrait, 1862, eleg., nur 3% ril.! — Willbrand's große Botanik n. Linne, ca. 700 gr. Oct.⸗Seiten, 
\ ‚Statt 5 rtl. nur 44 for.!! — Alex v. Humboldt’s Erinnerungen, Briefe, Nachlaß ꝛc., neueſte Ausg., eleg. gebdn. nur 
14 for. !! Grosses Käferbuch von Calver, neueſte 58er Prachtausgabe, ca. 800 gr. Seiten Text, mit tauſenden 
loſtbar color. Abbildgn., ſehr elegant gebd., nur 3 rtl. 26 fgr.!! — Das maleriſche Schweizerland, mit über 50 koſt⸗ 
baren Stahlſtichen, ſehr elegant gebunden, nur 48 ſgr. II, Berges Conchylienbuch, Berges Giftpflanzenbuch, Schmidt’ 
etrefactenbuch, Schmit 's Mineralienbuch, jedes mit vielen hunderten colorirten Abbildungen, gr. 4 to, gebdn. nur 
, rtl. — Friderike Bremer’s Werke, 106 Bde., eleg., nur 3½ rtl. Shakespeare’s ſämmtliche Werke, 
12 Bde, mit engl. Stahlſtichen, in reich vergoldeten Prachteinbänden, nur 60 fgr.! — 36 der beliebteſten neueſten Tänze, 
für Pianoforte, (nur die beiten!) 38 fgr.! — Bibliothek des Frohſinns, 16 Bde., Cl.⸗Format, die gediegenſten (tausende) 
Anekdoten, Schwänke, Curioſitäten u. ſ. w., zuſammen nur 35 for !! ö 
Direkte franco Ordres bittet man nur einzuſenden an die langjäbrig renommirte Erport-Budhandlung 


D. J. Polack Wwe., Hamburg. 


Das unbedeutende Porto wird durch die bekannten Gratis- Zugaben gededt. x 
(Vom vorigen Monat fen noch circa 140 Aufträge, die wegen undeutlicher Adreſſe nicht ausgeführt werden 
konnten, wir bitten daher um ſtets genaue Angabe.) 


8780. Nothwendiger Verkauf., 

Der dem Heinrich Scholz gehörige Gerichts⸗ 
Kretſcham No. 22 zu Mittel⸗Stonsdorf, Kreis Hirſchberg, 
gerichtlich abgeſchätzt auf 4400 Thlr., zufolge der, nebſt Hy⸗ 
potheken⸗Schein in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, foll 

am 5. Febr. 1863, Vorm. 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Befrie⸗ 
digung ſuchen, haben ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗ 
Gericht anzumelden. 

Hirſchberg den 2. October 1862. 5 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


8743. Bekanntmachung 


A z. d. 3 F. 18. X. 3. Rec. Al. u. T. A 
* Bet 5558 
Turnverein. 
„Die Winterübungen des hieſigen Turnvereins beginnen 
Freitag den 17. d. M. und werden wöchentlich zweimal, 
Dienftag und Freitag von 7 bis 8½ Uhr Abends ftattfinden, 


Der Turnrath. 
— — — 


| Amtliche und Beivat- Anzeigen. 


8803. Aus dem Steinbruch des Bauergu's:Befiger Weirich 
zu Boberröhrsdorf ſollen zur Unterhaltung der Spiller⸗Hirſch ⸗ 
berger Chaufjee von No. 3,30 bis No 3,55, 125 Schachtruthen 
Steine angefahren werden, und iſt zur Verdingung der An⸗ 
fuhr an den Mindeſtfordernden Termin 
den 20. Dctbr. c. zwiſchen 3 und 5 Uhr Nachm. 
im Gaſthauſe zur halben Meile anberaumt. Die näheren 
edingungen jellen im Termine bekannt gemacht werden. 
Hirſchberg den 13. October 1862. r 
Der Königl. Bau⸗Inſpector Müller. 


Die zum Nachlaſſe des Zimmerpolier Carl Gottlob 
Schnabel gehörige Reſtſtelle, No. 39 zu Kauder, dorfge⸗ 
richtlich auf 430 Thlr. abgeſchätzt, wird 

den 6. November c, Vorm. 10 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude im Wege der freiwilligen Sub⸗ 
haſtation verkauft werden. N 

Taxe und Kaufbedingungen ſind in unſerem Bureau 11 
ein ben. 

Enlegau den 8. October 1862. N 

Königliches Kreis⸗Gericht II. Abtheilung. 


* 


„ 7 4008 


Aufforderung der Erbſchafts⸗Gläubiger u. Legatare 
im erbſchaftlichen Liquidations⸗Verfahren. 
(Formular 20 der Inſtrukt. vom 6. Aug. 1855.) 

Ueber den Nachlaß des zu Schömberg verſt. Brauers 

Heinrich Stumpe iſt das erbſchaftliche Liquidations⸗Ver⸗ 
fahren eröffnet worden. g 

Es werden daher die ſämmtlichen Erbſchafts⸗Gläubiger 
und Legatare aufgefordert, ihre Anſprüche an den Nachlaß, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, 

bis zum 31. Oktober 1862 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 3 

Wer ſeine Anmeldung ſchriſtlich einreicht, hat zugleich eine 
Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Die Erbſchaftsgläubiger und Legatare, welche ihre For⸗ 
derungen nicht innerhalb der beſtimmten Friſt anmelden, 
werden mit ihren Anſprüchen an den Nachlaß dergeſtalt aus⸗ 
geſchloſſen werden, daß ſie ſich wegen ihrer Befriedigung 
nur an Dasjenige halten können, was nach vollſtändiger 
Berichtigung aller rechtzeitig angemeldeten Forderungen von 
der Nachlaßmaſſe, mit Ausſchluß aller ſeit dem Ableben des 
Erblaſſers gezogenen Nutzungen, noch übrig bleibt. 

Die Abfaſſung des Präkluſions⸗Erkenntniſſes findet nach 

erhandlung der Sache in der 

den 13. November 1862, Vormittags 10 Uhr, 
in unſerm Audienz⸗ Zimmer anberaumten öffentlichen 
Sung ſtatt. 5 6571. 

andeshut, den 10. Juli 1862. 1 

Königl. Kreis⸗Gericht. J. Abtheilung. 


8745. Bekanntmachung. 

Als Rechts-Anwalt Klenze ſcher Concurs- Verwalter 
fordere ich alle Diejenigen, welche noch aus früheren Rechts⸗ 
Geſchäften her ihre Manual⸗Akten aus dem Klenze 'ſchen 
Büreau nicht abgehelt haben, hiermit auf, die Manualien 
nunmehr baldigſt in meiner hieſigen Kanzlei, event. gegen 
Zahlung der etwa noch rückſtändigen Koſten, abzuholen, da 
onſt nach fruchtloſem Verlauf einer ſechswöchentlichen Friſt 
die ſchon erledigten und reponirten Manualien gänzlich caſſirt 
reſp. vernichtet werden. N 

Landeshut, den 8. Oktober 1862. ? 

von Schrötter, Juſtiz-Rath. 


8806. 7 
Auction. 

Donnerſtag den 23. Octbr. c., früh 11 Uhr, ſollen vor 
der Hauptwache eine ganzgedeckte Chaiſe auf eiſernen Axen, 
ſowie ein paar engliſche Kummtgeſchirre meiſtbietend 
verſteigert werden. Cuers, Auctions⸗Commiſſarius. 


8808. Auction von Fenſtern, Thüren 
u. einem guten eiſernen Fenſterladen 
am Donnerſtag den 16. d. M. von 
Vormittag 10 Uhr ab bei 

C. A. Du Bois. Inſpectorgaſſe 173. 


8758 Auction. 


Sonnabend den 25. d. M, von Vormittag 9 Uhr ab, 
werden in dem hieſigen Weinkeller verſchiedene Kleidungsſtücke, 
Meubles und Hausgeräth gegen baare Zahlung meiſtbietend 
verkauft werden, wozu Kaufluſtige einladet \ 

Neumann, Schiedsmann. 

Wigan dsthal, den 8. October 1862. i 


8773. Auf dem Dominium Sächſiſch-Haugsdorf 
bei Naumburg a. O. ſollen Montag den 20. Ol⸗ 
tober c. 180 weidefette Schafe, Vormittags von 
10 Uhr an, meiſtbietend in kleinen Parthien 
verkauft werden. 


Du verpachten. 


heres ſagt die verw. Commiſſionair Meyer. 
Pachtgeſucch. 
8637. Ein Gaſthof an einem gelegenen Orte wird 


von einem kautionsfähigen Pächter zu pachten geſucht. Das 
Nähere zu erfahren in der Expedition des Boten a. d. R. 


Du verkaufen ober zu bertaufchen. 


8651. Zur Beachtung. 

Ein Gaſthof 1. Claſſe in Görlitz iſt unter günftigen 
Bedingungen zu verkaufen, oder auf eine ländliche Be⸗ 
ſitzung, oder Mühle, zu vertauſchen. Das Nähere iſt zu 
erfahren poste restante K. II. franco Görlitz. 

VDanſtſa gung. 
8776. Allen lieben Verwandten und Freunden ſagen wir 
hiermit unſern beſten Dank für die, unſerer am 7. d. Mts. 
dahingeſchiedenen guten Mutter bewieſene Theilnahme. 

Greiffenberg, den 11. Oktober 1862. 

Die Familie Eckert. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

8784. Lebe wohl! 

ſage ich allen meinen Verwandten und Bekannten von nah 
und fern bei meiner Abreiſe nach Süd⸗Braſilien, und meinen 
innigſten, beſten Abſchiedsgruß Denen, die es redlich zu mir 
meinten. Ich folge dem Drange meines Herzens, denn meine 
Kinder rufen von jenſeits des Meeres mir ſchriftlich zu: 
„Komm', lieber Vater, komm', hier haben wir deutſche Brüder 
und Schweſtern genug, die es treu und redlich zu uns meinen 
und wohlwollender für uns geſinnt ſind, als deine in Europa.“ 
Drum Kinder ich komme recht gern und bald, zuvor aber noch 
allen Phariſäergeſichtern mein herzliches Lebewohl. 

Müller⸗Meiſter FT. Scholz a 

von Ober⸗Schmiedeberg u. Ober-Baumgarten, Kr. Bolkenhain. 


e. Nadicale Heilung 
aller Art Gewächſe, als Blutſchwämme, Grützbentel, 
Speckgewächſe 1c. ohne Operation beim 


Wundarzt Andres in Görlitz. N 


| 
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8 Anzeige. & 
Einem hochgeebrten hieſigen und auswärtigen cz 
& Publikum veriehle ich nicht, hierdurch ganz ergebenſt 
& anzuzeigen, daß ich mich hier als Hutmacher etablirt z 
habe. Ich empfehle mich mit allen in mein Fach 
ſchlagenden Arbeiten, namentlich mit Anfertigung von & 
Hüten nach den neueſten Fagons, Filzſchuhen ch 
u. ſ. w., übernehme alle Arten von Reparaturen 
und werde ſtets bemüht fein mit den ſolideſten Preiſen & 
die reellfte Bedienung zu verbinden. 
Hirſchberg, den 12. October 1862. 


B. Hartig, Hutmachermſtr. 


wohnhaft im Hauſe des Herrn Schumachermſtr. Plöger 
auf der äußeren Schildauer⸗Straße. 

Ein Knabe von ordentlichen Eltern kann ſofort 
bei mir ir, die Lehre treten. Hafen: und Kaninchen: 
felle werden von mir zu den böchſten Preiſen 
5 gekauft. 750. Der Obige 
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8626. Die Verlegung der Asphaltröhren aus der Fabrik 
der Herren J. Erfurt & Altmann iſt mir übertragen 
worden und übernehme ich die Legung von Leitungen in 
jeder Dimenſion zu den billigſten Preiſen unter Garantie. 
E. weni) | 
Glockengießer und Spritzen aumeiſter. 


1007 — 


ng Lotterie. 


Am 25ſten d. M. beginnt die Ziehung der aten 
Klaſſe 126ſter Lotterie. — Gemäß $ 5 des Lotterie⸗ 
Plans werden die reſp. Intereſſenten darauf aufmerk⸗ 
ſam gemacht, daß die Einlöſung der Looſe zu 
dieſer Klaſſe bei Verluſt jeden Anrechts bis 
ſpäteſtens zum 21. Oetober erfolgt ſein muß. 

Hierbei nehme ich Bezug auf die Beſtimmung der 
Königl. General⸗Lott.⸗Direktion: „daß Spieler, 
welche bei Erneuerung von Looſen zur 4ten 
Klaſſe, das Weiterſpielen derſelben Num⸗ 
mern in nächſter Lotterie dem betreffenden 
Einnehmer anzeigen, ein Recht an Aufbe⸗ 
wahrung derſelben nur bis zum 10ten 
a nach beendigter Ziehung Ater Klaffe 
vorheriger Lotterie erwerben.“ i 


8809 Hut⸗Facons, Hüte Ray otten Hauben ıc, 
werden in neueſter Form gefertigt bel ur 
Lina David in Hirſchberg, kathol. Ring. 


8327. 
Den Bandwurm 
beſeitige ich ſicher und gefahrlos in wenigen Stunden. Arznei 
verſendbar. er Atteſte radikaler Heilungen vorliegend. 
Meffersdorf bei Wigandsthal. Dr. Raeuſchel. 


8457. Die feit länger als 50 Jahre beftehende Bunt: 


Geſchäfts⸗Anzeige für Sehmiedeberg und Umgegend. 


und Blaudruckerei meines Vaters E. 


Schmidt habe ich 


heut von meiner Mutter übernommen, und führe dieſelben unter der Firma 
C. Schmidt's Sohn 


Ein geehrtes Publikum erſuche ich ergebenſt: das bisher jo reichlich dem Geſchäft geſchenkte Vertra mi 
ſortzuſetzen; und verſpreche ich folide Arbeit, gut und billig ausgeführt, bei baldiger Ablieferung. nz 


in voller Ausdehnung fort. 


8603, 


Theodor Schmidt. 


Hirſchberg, den 1. October 1862. 


Hiermit beehre ich mich die ergebene Anzeige zu machen, daß das feit 17 Jahren hierſelbſt beſtehende 


Specerei, Taback. & Butter⸗Geſchäft 


des verſtorbenen Herrn Berthold Ludewig in meinen Beſitz übergegangen iſt. 


Ich führe daſſelbe, mit einem 
Strickgarn⸗ 


und Zwirnlager 


verbunden, in unveränderter Weiſe wie bisher unter nachſtehender Firma fort. 
Es wird mein ſtetes Bemühen fein, durch die ſtreugſte Reellität mir ein wohlwollendes 


Vertrauen zu erwerben und zu erhalten. 


C. Schneider, 
vormals Berthold Ludewig. 


Das photographiſche Atelier von E. Hvecker 
8811. aus Warmbrunn, 

bis zum 1. November in Schmiedeberg errichtet, empfiehlt 

ſich hiermit den geehrten Bewohnern der Stadt und Umge⸗ 

gend zu geneigter Beachtung. Probebilder, wie auch Ort 

der Aufnahme zu erfahren im ſchwarzen Roß. 


8764. Bekanntmachung. 
Den geehrten Bewohnern von Stadt und Land zeige ich 
ergebenſt on, daß ich meine Wohnung von der Wolſſtraße 
auf die Sälzerſtraße No. 32 bei Herrn Krumphaar 

verlegt habe und bitte um geneigte Aufträge. 
Hipper, Klempnermeiſter in Goldberg. 


8726. 5 Ntblr. Belohnung demjenigen, der mir die 
Perſon, welche die Ausſage verbreitet, daß durch meine Schuld 
800, rtl. zur Ziegeleikaſſe fehlen, jo namhaft macht, daß ich 
ſelbigen gerichtlich belangen kann. 
Frieſe, Ziegelmeiſter in der fürſtl. Ziegelei 
zu Ober⸗Waldenburg bei Waldenburg. 


8755. Der Tiſchlermſir. Herr Heinrich Böh melt bierfelbft 


iſt von uns beleidigt worden. Auf Grund ſchiedsamtlichen 

Vergleichs leiſten wir dem Beleidigten hiermit öffentlich 

Abbitte. Carl Stief und Sohn. 
Schmiedeberg den 11. Oktober 1862. 

8800. Warnung. 

Ich warne Jedermann, meinem Lehrling Heinrich Riffer 
weder ibm, noch auf meinen Namen Geld zu borgen. indem 
ich nichts für denſelben bezahle Ernſt Kloſe, Fleiſchermſtr. 
Buchwald, den 11. Oktober 1862. 


Der kaufs⸗Inzeigen. 

8768 Verkauf. j 
Meine zu Ober⸗Seichau belegene Schankwirthſchaft 

nebſt Krämerei bin ich Willens aus freier Hand ſofort zu 

verkaufen. Enſtliche Selbſtkäufer erfahren die durchweg an⸗ 

nehmbaren Bedingungen beim Eigenthümer — 

Carl Hiller zu Seichau. 


8786. Die Beſitzung auf dem Cavalierberge neben Gru⸗ 
ner's Felſenkeller iſt billig zu verkaufen. 
Hirſchberg in Schl. Przibilla, Graveur. 


8729. Hausverkauf in Markliſſa. 

Das dem Seifenſieder Gehler gehörige Haus, auf 
der Badergaſſe (der belebteſten Straße der Stadt) gelegen, 
ſoll wegen erfolgtem Ableben deſſelben aus freier Hand io: 
fort verkauft werden und würde daſſelbe ſich wiederum für 
einen Seifenſieder um ſo mehr eignen, als ein ſolcher der 
einzige bier am Orte fein würde; auch könnten die vorhan⸗ 
denen Betriebsutenſilien mit übernommen werden. Wegen 
vorhandenem Verkaufsgewölbe würde das Haus ſich auch 
für jedes andere offene Geſchäft ſehr gut eignen. Näheres 
bei der hinterbliebenen Wiltwe. 


8753. 300 Sad gute Eſkartoffeln 

Verkauft das Dominium Schwarzbach bei Hirſchberg. Auf 
Beſtellung werden auch ausgeleſene Kartoffeln den Haus⸗ 
haltungen nach Hirſchberg geliefert. 
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8752. Im Gerichtskretſcham 85 Straupitz ſoll 
Sonnabend den 18. Oktbr., Na chm. 2 Uhr, 
das Kirchnerſche Haus No, 67, enthaltend 3 Stuben, ein 


ſchönes Gewölbe, eine neue gewölbte Stallung, wobei ein 


Gemüſegarten, meiſtbietend, mit Vorbehalt des Zuſchlages, 
öffentlich verkauft werden. 


8259. Ein Vorwerks⸗Gut, eine Stunde von einer Gar: 


Die Inſtrumenten⸗ und Saiten⸗ Handlung des 
C. F. Meiſel in Jauer. 


8736. Allen Jagdliebhabern 
empfehle ich meine nach den allerneueſten Syſtemen ange⸗ 
fertigten Zündnadel⸗, Lefaucheux⸗, Schnelllade: und Perkuſ⸗ 
ſions⸗Doppel⸗Gewehre, jo wie Teſchengs⸗ und Revolver: 
Piſtolen zur geneigten Beachtung. 
Haynau, den 9. Oktober 1862. 
Karl Schmidt, Gewehrfabrikant. 


8804. Den Empfang meiner in Leipzig perſönlich 
gekauften Meßwaaren beehre mich ganz ergebenſt 
17 1 55 und bemerke zugleich, daß mein Schnitt⸗ 
und Modewaaren⸗Lager mit allen Neuheiten für die 
Herbſt⸗ und Winterſaiſon aufs Reichhaltigſte ausge⸗ 
ſtattet it. A. Buttermilch. Vutterlaube No. 35. 


a. Saateicheln 


verkauft der Revierförſter Hohberg in Siebeneichen 
bei Löwenberg. 


8643. Dreißig Ellen gewirktes wollenes Fuß decken 
Zeug, neu, ſtehen billig zum Verkauf bei Madame Reich 
in Warmbrunn, im Haufe des Herrn Raupbach. 


8761. Ca. 15 Ctr. Leimleder, Hufe & Hörner verkauft 
pr. Ctr. 20 Sgr. die Knocheumehl⸗ Fabrik 
des E. Moritz in Erdmannsdorf. 


8757 Einige Viertel: Loofe, a 13 Thlr. 15 Sgr. find 
noch abzugeben bei M. Satuer. 


8530. Auf dem Dom. Ob.⸗Wieſenthal bei Lähn ſtehen 8 roße, 
ſchöne Eſchen zum Verkauf. Kaufluſtige können ſich daſelbſt mel⸗ 
den. Ebendafelbſt ſind 20 Schockeichnes Laubhelz zu verkaufen. 


8545. Stangen aller Sortimente find anf Be⸗ 
ſtellung auf den Dominien Meſſersdorf und 
Schwer ta ſtets zu haben. 


1609 


auch einen 
beigelegt habe. 


ſämmtliches La 


reelle Bedienung zu erhalten. ö 
Hirſchberg, im October 1862. 


8782. 


Avis! 
Hiermit erlaube ich mir anzuzeigen, daß ich neben meinem 
ode waaren , 
Damen⸗Mäntel⸗, Burnuß⸗ und Jacken⸗Lager 
Tuch⸗ und Buckskin⸗Ausſchnitt 


Durch persönliche, äußerſt vortheilhaſte Einkäufe in Leipzig und Berlin iſt mein 
ger 

auf das Vollſtändigſte affortirt, und werde ich beſtrebt fein, das mir früher in fo reichem 
Maaße geſchenkte Vertrauen auch in meinem neuen Unternehmen durch fireng 


S. Münzer. 
Lichte Burgſtraße Nr. 107. 


Meine Leipziger Meßwaaren ſind angelangt, und iſt dadurch mein 


Jalanterie- u. Kurzwaaren-Lager wiederum auf's Vollſtän⸗ 
digfte aſſortirt, welches hiermit meinen geehrten Kunden ergebenſt 


anzeige. 


an. Draht Korpuſſe 

in Schaufenſter und Läden der Damen + Garderoben: 

Jandlungen empfiehlt billigft Nah 
Auer artin. Drahtwaaren⸗ u. Schirmfabrikant. 

Beſtellunden werden pünktlich ausgeführt. 


Großer Porzellan Ausverkauf 
zu Warmbrunn. 
Wegen gänzlicher Aufgabe des Ge⸗ 
ſchäfts verkaufe ich von heute ab zu be⸗ 
eutend herabgeſetzten Preiſen. 
Empfehle daher mein gut aſſortirtes Lager, beſtehend 
in Kaffees, Thee: u. Waſchſervicen, Punſch⸗ 
owlen, Frucht: und Kuchenkörben, Vaſen, 
chreibzeugen, Butterglocken, div. Taſſen 
ze. zc., als beſonders zu Feſtgeſchenken ſich eignend, 
zur gefälligen Abnahme. s 8612. 
| Rorzellandanblung und Malerei von C. Hennigs. 


n = 


H. Bruck. Hirſchberg, innere Schildauerſtraße. 


8630. Zur Beachtung! 

Auf der conſol. Abendröthe⸗Grube zu Köh lau bei 
Gottesberg (bekannt unter dem Namen „die Stöcke“) werden 
bis auf Weiteres verkauft: 


a) die Tonne Stückkoblen mit . . . . 18 ſgr. — pf., 
b) Wurſelkohlen mit 13 „ 6: 
c) x Nußkohlen (kleine Würfel) mit 10 =: — x 
d) : kleine Kohle (ausgerettert) mit 7 = - 


kleine Kohle (wie ſolche aus der 

5 Grube geſördert werden) 9 = — = 

ad d. find befonders für Schmiede und Kalkofen zu empfehlen 
Auch find von jetzt an Stüdkohlen und Wurfel jederzei 

zu haben. Neu⸗Weisſtein im Oktober 1862. 

Die Verwaltung der confol. Mbendröthe: Grube. 


8765. Ein vierjähriger Stammochſe ſteht zum Verkauf 
auf dem Gute No. 16 zu Neudorf a. R. bei Goldberg 


8769. 9 Goldwaagen ER 

mit 10 — 15 und 17 Steinen, Rompatie in allen Größen, 
Getreideprober, Libellen, Thermometer, geaichte 
Alkoholometer, Bier⸗, Lutter und Ef gprober 
empfiehlt Lehmann, Optiker in Jauer. 
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8749. Die beliebten Tu chſchuhe mit Tuchſohlen find 
wieder vorräthig, auch werden Filzſchuhe mit dergleichen 
Sohlen beſohlt; meine Wohnung befindet ſich beim Riemer⸗ 
Meiſter Herrn Knobloch, äußere Langſtraße. a 
A. Lorenz, Schuhmacher⸗Meiſter. 
863. Dom. Pilgramsdorf per Goldberg bietet 
eine Anzahl bereits geſchnittener Ferkel zum 
Verlauf 1 
8714. Vier vollſtändig eingerichtete & ſſ r il der beſter Con⸗ 
ſtruction ſtehen veränderungshalber billig zum Verkauf. 
Nachweis in der Expd. d. B. 
8796. Zu verkaufen iſt billig ein Badeſchrank und ein 
dreithüriger Kleider: und Wäſchſchrank bei 
Hereng in Hitſchberg. Langſtraße. x 
7711. Wilhelm Bauer junior, 
Breslau Schweidnitzer Straße 30/31 Scholz'ſche Brauerei, 
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von 
Möbel, Spiegel und Polſterwaaren, 


Tapeten, fowie Parquets eigener Fabrik, 
? ie 5 A gleschbaun 2 


ein complettes Schlafzimmer 68 rtl. 82 rtl. 
Eßzimmer 100 : 138 : 
Wohnzimmer 86 = 110 

Salon mit Goldſpiegel 140 - 175-200 


8540. a Für Materialiſten. 

Eine vollſtändige Ladeneinrichtung, faſt noch neu, in 
jedes Lokal paſſend, ſteht zum Verkauf bei 

Buuzlan. Friedrich Fellmann. 
8727. Zur bevorſtehenden Winterſaiſon empfiehlt eine be⸗ 
deutende Auswahl in Pelzwaaren, als Herren⸗ und 
Damenpelzen, Fußſäcken, Muffs, Kragen, Manchetten, Angora⸗ 
decken, ſowie die neueſten Fagons in Herbit: und Wintermützen, 
desgleichen auch für Kinder! ebenſo auch Filzſchuhe in allen 
Größen und Farben zu möglichſt billigen Preiſen. 

W. Koch, Kürſchnermſtr. in Lauban, Görlitzerſtr. No. 202. 


75 Fiſchverkauf. 


Mittwoch den 22. October kommen bei der Abfiſchung des 
Mühlteiches circa 10 Schock 6 jährige und 5 Schock 4 jährige 
Karpfen zum Verkauf. Weidner, Gutspächter. 

Dominium Schwarzbach bei Hirſchberg. 


7. Prima Solaröl offerirt 
Warmbrunn. 5. E. Fritſch. 
8742. Auf dem Dominio Boberſtein find vom 
Sonnabend den 18. d. M. ab fette Karpfen 
und ſchöne Hechte im Einzelnen und nach Cent⸗ 
nern abzulaſſen durch den Amtmann Kadelbach. 


auf ⸗Geſuche. 
8723. Ein * us mit Hof, Garten und 20 bis 
30 Morgen Areal in Hirſchberg wird ſofort zu kau⸗ 
fen geſucht. Von wem? ſagt die Exped. des Boten. 


Preiſe. 


8739. 50 Stück Brackſchaafe werden zu kaufen 7° 
geſucht. Von wem? ſagt die Exped. d. Boten. 


8362. Friſche, gelind geſalzene Butter in Kübeln kauft 
Robert Ertuer in Warmbrunn, 
2 a gi vie-A-vis dem Schloß. — 
Ich kaufe ſtets zu jeder Zeit guten abgeröſteten Stängel: 
Flachs in greßen und kleinen Posten, ſowie gut ab N 
rein gearbeiteten Flachs und . die allerhöchſten 
* er 
Flachshaͤndler in Maiwaldau. 5 
u233jlugg e 981 "199499 z un en Baagaaaug 
alheiſß use une akıagal Unrz 
usppyyuong uss qun wauny m p18 4“ 


u ber miet gen 


8792. Eine freundlich möblirte Stube nebſt Alkove an det 
Promenade iſt bald zu vermiethen bei Carl Cuers. 


8597. Ein freundliches Stübchen mit Betten ift billig zu 
vermiethen. Näheres in der Expedition des Boten. 


1 


em = a2 


— — — — — * 
8794. Eine Stube, gut meublirt, nahe der Poſt, iſt zu ver⸗ 
miethen. Wo? ſagt die Exp. d. Boten. 2 
8801. Der 2te Stock (beſtehend in 2 Stuben, Küche und f 
Zubehör) iſt zu vermiethen und zum 1. Januar 1863 zu bezie- 
hen in der Berg ſchmiede, äufjere Schildauerſtra e 517. N 
ner: [0 


8551. In meinem Hauſe sub Nr. 384, äußere Schildauer⸗ 

Straße, iſt ſofort eine Wohnung, beſtehend aus 3 Stuben f 
nebſt Zubehör, zu vermiethen. Hutter, Kaufmann. ( 
8799. Eine freundliche trodene Wohnung mit ſchöner Aus⸗ 
ſicht, beſtehend in 2 Stuben, 2 Alkoven, Vorkabinet, Küche 
und nöthigem Beigelaß, iſt zu Weihnachten und nöthigen⸗ N 
falls noch eher zu beziehen. Wo? jagt die Exp. d. Boten. a 


Gl. Stodgaſſe Nr. 54 i der Dte Stod, beſebend u 
4 tapezirten Stuben, 2 Alkoven nebſt Küchen und ſonſtigem 
Beigelaß, im Ganzen oder auch getheilt, jede Wohnung in 
2 Stuben, zu vermiethen und Neujahr zu beziehen. — 
8787. Ein Wohnhaus mit 6 Zimmern, heller | 
Küche, Keller, Bodenraum, Stallung, Waſchhaus, 
in einem ſchönen Garten gelegen, iſt, Term. New : 
jahr 1863 beziehbar, zu vermiethen. Wo! 
| 
0 


erfährt man in der Expedition des Boten a. d. R. 


8741. Der in meinem Haufe befindliche Laden nebſt 
Wohnung, an dem lebhafteſten Theile des Marktes ge 
legen, iſt zu jedem beliebigen Geſchäfte zu vermiethen und 
entweder bald oder zum 1. Januar 1863 zu beziehen. 
Bunzlau. Dr. Gür cke. 


Perſonen finden Unterkammen. 
8748. Ein ev. Cantorat m. g. Orgel, vier gute Lehrer? 
ſtellen, drei davon auf dem Dorfe mit v. Acker und eine 
in einer Stadt, find in der Pr. Poſen vac. u. w. z. 1. Novbr. 
1862 u. 1. Jan. 1863 beſetzt. Hierüber ertheilt feinen Collegen 
ſehr gern Auskunft Robert Hoffmann, I. Lehrer. 

Stadt Kurnit bei Poſen, den 16. Oktober 1862, 


4 


1925, Ein bis zwei tüchtige Küefchnergefellen 

finden dauernde Beſchäftigung und werden baldigſt 

erlangt von Reinhold Gieſel, Kürſchnermſtr. 
in Bunzlau. 


8721. 2 Schuhmachergeſellen werden bei dauernder 
‚Arbeit geſucht vom Schuhmachermſtr. Fröhlich in Lähn. 
8798. Ein Seilergeſell, tüchtig in ſeiner Arbeit, findet 
dauernde Beihäftigung b. Seilermſtr. Wilde in Hermsdorf u. K. 


844. Einen zuverläßigen Brenner ſucht 
= das Dominium Meffſersdorf. 


822. Ein Hader ſortirmeiſter, der über ſeine 
Brauchbarkeit und Aufführung gute Atteſte beibringen kann, 


ird zum Antritt am 1. November c. geſucht in der Maſchinen⸗ 


papierfabrik des G. G. Kreißler in Arnsdorf. 
— 1 er — * ee 


9783, In meiner Brauerei findet ein junger, kräftiger Ar 
(Mailer ſofort . 
ir erg., d 2. Oktober 2. 
3 J. Gruner, Stadtbrauermeiſter. 


| 775 Zum 2. Januar 1863 werden zwei Pferdeknechte 
und 11 bene geſucht; perſönliche Anmeldun⸗ 
gen werden unter Vorzeigung guter Atteſte angenommen 
auf dem Dominio Ketſchdorf. 


— 


8540. Eir mit juten Zeugniſſen versehener, umſichtiger 
Croßtocht, Wüch ter und Och ſen knecht finden Uns 

terkommen auf dem Dom. Siebeneichen, Kr. zoͤwenberg. 
8788. Drei freiledige Ackerknechte finden Dienſt bei 
dem . Free nsdorf, Kreis Landeshut. 


es. Arbeiter- Geſuch. 


Auf dem Dominium Krauſendoff, Kreis ee 
finden zum Neujahr 1863 vier junge, kräftige, verheirathete 
Männer, bei freier Wohnung, ein Unterkommen. Näheres 
beim Wirthſchafts⸗ Amt daſelbſt. 


— 


12 15 Arbeiterinnen 
| Inden lohnende und dauernde Beſchäſtigung in 
Papierfabrik zu 

Jannowitz bei Kupferberg. 
FF 
Perfanen ſuchen Unterkommen. 
Ein Vermeſſungsgehilfe, befähigt ſelbſt: 
ſtändig zu arbeiten, ſucht bald ein anderweites 


Engagement. Geneigte Offerten nebſt Bedingungen 
werden unter O. P. poste restante Arnsdorf 


erbeten. 8785. 


E. 


2 
1 
0 


8735. Ein junger, mit guten Zeugniſſen verfebener Decd- 
nom, durch mehrjährige Krankheit in feiner Carière unter: 
brochen, ſucht zu ſeiner weiteren Ausbildung bei einem praf- 
tiſchen Landwirthe bald oder zum 1. Januar a k. gegen 
geringes Honorar ein Engagement. Nähere Auskunft dar⸗ 
uber zu ertheilen iſt ſehr gern bereit der Kantor Kardetzky 
in Probſthaym per Pilgrams dorf. 2 
8738. Ein Schulamts⸗Candidat, dem empfehlende 
Zeugniſſe zur Seite ſtehen, ſucht baldige Anſtellung als 
Adjuvant. Nähere Auskunft ertheilt gütigſt Herr Kantor 
Schäfer zu Seiffershau bei Hirſchberg. 


8810. Sollte einer der Herren Cantoren einen ſtellvertreten⸗ 
den Adjuvanten brauchen, jo kann der Unterzeichnete 
einen 17jährigen, ſich durch angenehme Perſönlichkeit aus⸗ 
zeichnenden jungen Mann, Sohn eines Lehrers, der im 
Auguſt feine erſte Präparandenprüfung in Oranienburg ge⸗ 
macht hat, nachweiſen. R. Roſeck in Sagan. 


8680. Ein M aſchin enmei ter, in Holz und Eiſenarbeit 
erfahren, der auch jede Reparatur an Maſchinen machen kann, 


ſucht ein Unterkommen. Nachweis in der Expd. des Boten. 


8754. Ein Schloſſer, welcher mebrere Jahre in einer Spinn⸗ 
fabrik gearbeitet hat, ſucht als ſolcher oder Maſchinenwärter 
ein dauerndes Unterkommen. Näh. in der Exped. des Boten. 


8760. Ein Mühlenwerkführer, augenblicklich noch in 
Condition, ſucht veränderungshalber einen ähnlichen Poſten 
und könnte ſelbigen bald oder auch zum 1. Novbr. c. an: 
treten. Offerten wolle man gefälligſt G. A. poste restante 
franco Landeshut einſenden. ee, 
8740. Ein Bäckermeiſter, im Beſitz der beiten Zeugniſſe, jucht 
ein Unterk. in einer Mühle oder als Werkführer einer großen 
Bäckerei. Adr. unter Chiffre K. S. nimmt d. Exped. d. B. an. 


8812. Ein Mädchen in geſetztem Alter ſucht in der Um⸗ 
gegend von Hirſchberg (wo möglich auf dem Lande) ein 
Engagement als Hausmädchen, oder auch zur Auſſicht 
von Kindern. Das Nähere zu Hirſchberg, Gerichtsgaſſe 188, 
3 Treppen. 


Lehrlingsgeſuche. 
87%. Ein mit den noͤthigen Schulkenntniſſen verſehener ge- 
bildeter Knabe von auswärts findet in meiner Spezerei⸗ 
Waaren⸗ und Taback⸗Handlung ſofort ein Unterkommen als 
Lehrling. Julius Hoffmann. Langſtraße. 


791. Ein Knabe, am liebſten von auswärts, welcher Luft 
zur Erlernung der Holz: Bildhauerei hat, kann ſich 
melden beim Tiſchlermſtr. und Holzbildhauer 

. Wilh. Seibt in Hirſchberg. 


Gefunden. 
8767. Verlierer eines, nach der letzten Controll⸗Verſammlung 
in Hirſchberg gefundenen Taſchenmeſſers kann daſſelbe 
bei mir abholen. Manſer, Bezirks⸗Feldwebel. 


8795. Es hat ſich am 11. d. M. ein ſchwarzer Windhund 
mit weißer Bruſt und vier weißen Füßen, grünem Halsbande, 
zu mir gefunden. Der rechtmäßige Eigenthümer kann den⸗ 
ſelben bei Erſtattung der Koſten abholen. 
Johann Bittner, 
Gaſtwirth im deutſchen Haufe in Warmbrunn. 


hülflich iſt, daß die eee 


— zum - za RE 


Flecken, ag 
30. Sepibr. c. 


Be LT re n 
8778. Am 3. Oktober iſt mir ein ſchwarzblauer Affenpin⸗ 
ſcher, langhaarig, ein halb Jahr alt und auf den Namen 
Rino hörend, abhanden Fee dem Wiederbringer dieſes 
Hundes verſichere eine Belohnung. 3 >> 
Heinrich Kretſchmer, Fleischermeister in Greiffenberg. 


Geſtohlen. 

8646. 80 rtl. Belohnung 

demjenigen, der mir zur Wiedererlangung der mir vom 4ten 
d. M. Abends bis 6. d. M. früh entwendeten 220 rtl. in 
Kaſſenſcheinen oder zur Ermittelung des Diebes dergeſtalt be— 

folgen kann. 
arkliſſa, den 7. October 1862. 5 
Hermann Brocke, Nagelſchmiedemſtr. 


Geldyer kehr. 
8788. Drei Tauſend u. Zwei Tauſend Thaler ſind 
auf hypothekariſche Sicherheit, auch in getheilten Poſten, zu 
vergeben durch den Oberamtmann Minor in Hirſchberg. 
f Ring 33. 2 
8769. 400 Thlr. werden auf ſichere 9 Polen geſucht. 
Nachweis ertheilt die Expedition des oten. 


co. 40,000 Thaler 


baares Geld bin ich woch e gegen ſichere Hypotheken zu 
vergeben. Zugleich empfehle ich mich zur Vermittelung von 
Käufen und anderen reellen Commiſſions⸗Geſchäften. 

. J. Sachs, Kaufmann in Hirſchberg. 


Cinla dungen. 


8777. Zur Kirmes 

auf Donnerſtag den 16ten und Sonntag den 19ten d. Mts. 

ladet ergebenſt ein Robert Friedrich. 
Birkigt, den 11. Oktober 1862. 


2 ya 9 ne = 7 * 8 = - * z 
Zur Kirmes nach Boberröhrsdorf! | 


ladel Donnerſtag den 16. zu Concert, Wurſtpicknick und 


en 5 = — r 


Lageuſchteben um fettes Schweinefleiſch, ſowie Sonntag 
den 19. u. Monta; d. 20. d. M. freundlichſt ein; für gute Mur 
friſche Kuchen, Speiſen und Getränke wird geſorgt ſein. 


8747. E. Maiwald, Brauermeiſter. 


8096. Zur Kirmes Mittwoch den löten und Sonntag 
den 19. Oktober ladet in die „Brauerei“ nach Maiwald au 
freundlichſt ein R. Schnabel, Brauermeiſter. 


8813. Heute Mittwoch den 15 ten und Sonntag den 
19. Oktober ladet zur Kirmes ergebenſt einn 
Blümel in Ober⸗Stonsdorf. 


8751. Sonntag d. 19. Oktober im Deutſchen Kaiſer 
zu Voigtsdorf Einweihung meines ganz neu gemalten 
Saales; für gute Muſik, friſchen Kuchen, gute Speiſen und 
Getränke wird beſtens geſorgt ſein. Um zahlreichen Beſuch 
bittet freundlichſt H. Tſchentſcher. 


8636. Zum Kirmesball und Entenbraten auf 


A Donnerftag den 16. Oktober ladet ergebenſt ein 


Wernersdorf b. Landeshut. Schmidt im Zolltretſcham. 


8759. Zur Kirmes fo wie zu einem Zirkel Scheiben 

Schießen ladet auf Don nerſtag den 16. Oetbr. er⸗ 

gebenſt ein Hoffmann, Gaſthoſbeſitzer. 
Merzdorf bei Landes hut, d. 10. Octbr. 1862. 


8775. Zur Ki rmes auf Sonntag den 19ten und Montag 
den 20. Oktober zu einem Scheibenſchießen ladet freund⸗ 
lichſt ein 6 tingmuth zu Blumendorf. 


— r * 
nl — 
= Einweihungs⸗Feſt. mE 
Meinen hochgeehrten Gönnern und Freunden hier am Orte, 
ſo wie der Umgegend die ergebenſte Anzeige, daß ich die 
3 meines neuerbauten Tanzſaales Sonntag 
den 19. Oktober d. J. feiern werde. Für ein gut beſetztes 
Orcheſter, von der beliebten Kapelle des Königl. Hochwohllöbl. 
3. Bataillon zu Löwenberg, iſt Sorge getragen, ſo wie für 
gute Weine und andere Getränke, warme und kalte Speiſen 
beſtens geſorgt fein wird. Entree 2½ Sgr. Zu recht zahl⸗ 
reichem Beſuche ladet freundlichſt ein Ergebener 
Armenruh, Gottlieb Bunzel, 
den 11. Oktober 1862. Fleiſchermeiſter u. Kretſchmer. 


Getreide Markt Preiſe. 


Der 0 f 
Scheffel Ktl.igr. pf. rtl. gr. pf. Irtl.ſgr. pf. |rtl.igr. pf. rtl ſgr. pf. 
Höchſter 2 28 2120 21 —(—] 111 -1—1%6 
Mittler 1» = 2] 16 — 15K 1181124 — 
Niedrigſterſ 2 21—1 2 14 — 1025 — 1 6(——122.— 


Dieſe Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und Sonnabends. Das Abonnemenk beträgt pro Quartal 15 Sgr., wofür 


der Bote ꝛc. ſowohl in allen Königl. Poſt⸗Aemtern in 
werden kann. Inſertionsgebühr: Die Spaltenzeile aus 
lieferungszeit der Inſertionen: Montag und Donner 
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ae als auch von unſeren Herren Commifjionairen bezogen 
e 
tag bis Mittag 12 Uhr. 
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